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Sozialpolitiſcher Leberrifer.
Jede Reichstags Seſſion liefert immer wieder einen neuen

Beweis dafür, wie wenig Grund unſere „fortgeſchrittenen“
Sozialpolitiker für ihre Behauptung haben, es ſei ein Still
ſtand oder gar ein Zur kdämmen unſerer Sozialreform zu be
fürchten. Es iſt ſeit Jahren ſchon keine Reichstags
tagung vorübergegangen, in der nicht der Ausbau
unſeſer ſozialpolitiſchen Geſetzgebung weſentlich g förvert
worden wäre, und auch in der laufenden Seſſion
zeugen die die Seeſchifferei betreffenden Geſetzentwürfe
von dem feſten Willen der Regierung wie der Reichstags
mehrheit, in planmäßiger, ſtetiger Weiſe auf ſozialpolitiſchem
Gebiete fortzuſchreiten. Es wäre alſo unſeres Erachtens jetzt
Zit für die bürgerlichen Parteien und Sozialreformer um
ſomehr, als die letzteren neuerdings zugeben, daß die ſozial
reformeriſche Jnitiative bei uns denn doch nicht zu verachten
iſt daß ſie ihre Hauptaufgabe in dem Beſtreben ſuchten, der
Arbeiterſchaft die bedentenden Leiſtungen in der Fürſorge für
ihre ſpezielle Wohlfahrt vor Augen zu führen und der, ſtets
Mißtrauen und unavläſſige Unzufriedenheit verbreitenden ſozial
demokratiſchen Agitation entgegenzuwirken.

Gerade die bedeutſamen in allen civiliſirten Ländern
anerkannten geſetzgeberiſchen Neſultate auf dem Gehiete der
Arbeiterfürſorge haben gezeigt, daß durch ungeſtümes Drängen,
ſowie durch Erhebung übertriebener Forderungen die poſitive
Reformthätigkeit keinen Schritt weitergebracht ſondern weit eher
verlangſamt wird. Der Herr Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky
hat das in der geſtrigen Sitzung des Reichstags in ſehr zu
treffenden Worten nochmals beſonders hervorg hoben. Es iſt
eine unrichtige Anſicht, wenn hie und da geſagt wird, es ſei
nothwendig, in der Sozialreform ohne Unterlaß anſpornend zu
wirken, weil ſonſt der ſozialpolitiſche Eifer erlahmen könnte und
die Schwierigkeiten neuer Reformen ſich vermehren würden.
Nichts hat unſerem Reformwerke ſo erhebliche Schwierigkeiten
bereitet wie der vom Grafen Poſadowsky früher einmal in ſehr
draſtiſcher Weiſe belerichtete „ſozialpoliriſche Dilettantisns“.

Es iſt gar keine Frage, daß die an ſich ohne Zweifel von
Wohlwollen getragene Thätigkeit jener bürgerlichen Sozial

olitiker am meiſten dazu beiträgt, die ſozialdemokratiſche
gitation unter den Arbeitern zu fördern. Behauptet die

Sozialdemokratie, in der heutigen Geſellſchaft geſchehe ſo gut
wie nichts für die Arbeiterſchaft, es fehle der gute Wille etwas
Rechtes zu ihun, ſo verabſäumt ſie nicht, bei paſſender Gelegen
heit darauf hinzuweiſen daß „ſelbſt“ die bürgerlichen Sozial
politiker zugeben „müſſen“, daß viel zu wenig für die Arbeiter
geſchehe und daß das Tempo in der Sozialreform viel zu
langſam ſei. Wir ſollten nun aber doch meinen daß ein
Rückblick auf die mehr als zwei Jahrzehnte deutſcher Sozial
reform beweiſe, wie raſch und kräftig wir vorgegangen ſind
und wie lange Zeit hindurch die Arbeitergeſetzgebung bei uns
in erſter Linie geſtanden hat.

Auf die Dauer aber kann eine einzelne Bevölkerungsſchicht
wirklich nicht verlangen, daß die Geſammtheit vor ihren Jn-
tereſſen die Jntereſſen aller übrigen Bevölkerungsklaſſen zurück-
ſtellen ſoll. Achtet die Sozialdemokratie die Opfer,
welche namentlich die Produktivſtändde für unſere
Sozialreform zu bringen haben, wirklich „für nichts“, ſo
ſollte doch endlich den Arbeitern klar gemacht werden,
welche Laſten der übrigen Bevölkerung auferlegt ſind,
um ihr Loos zu verbeſſern und ihre Exiſtenz in ſchwierigen
Lehenslagen zu ſichern. Mit Recht iſt ſchon verſchiedentlich
hervorgehoben worden daß mancher Handwerker mancher
Kleingewerbetreibende, mancher Bauer und ländlicher Klein
beſitzer, ſowie die meiſten Privatbeamten kurzum der ge
ſammte Mittelſtand nicht ſo gut verſorgt iſt, wie heut-
zutage durch unſere ſozialpolitiſche Geſetzgebung der Arbeiter.
Dieſen Erwerbsgruppen neue ſchwere Laſten aufzuerlegen, ohne
zuvor ihre Lage verbeſſert zu haben, geht nicht an das ſiete
Vorbringen neuer arbeiterfreundlicher Pläne und das unab-
läſſige Drängen nach raſcherem Tempo in der Sozialreform iſt
nur geeignet, in weiten Kreiſen Beunruhigung und Abneigung
vor ſozialpolitiſcher Thätigkeit überhaupt hervorzurufen.

Wir betrachten demgemäß die kürzlich erfolgte Gründung
einer deutſchen „Geſellſchaft für ſoziale Reform“ als einen
bedauerlichen Mißgriff. Einer beſonderen Organiſation, um in
Deutſchland auf einen maßvollen ſozialpolitiſchen Fortſchritt
hinzuwirken, bedarf es nicht. Alle politiſchen Parteien, alle
Stände ſind darin einig, daß auf dem beſchrittenen Wege,
der uns mit unſerer Sozialreform an die Spitze der Nationen
geführt hat, weitergegangen werden müſſe. Alle Welt iſt
aber auch darüber klar, daß die ſozialreformeriſche Thätig-
keit keine einſeitige ſein dürfe, wofern wir nicht die
Konkurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkte einbüßen und den
wirthſchaftlich ſchwachen Elementen in unſerem Erwerbsleben
unerträgliche Opfer auferlegen wollen. Hätte die neue Geſell
ſchaft ſich die Aufgabe geſtellt, im Gegenſatze zur Sozialdemo-
kratie eine Stütze für den maßvollen und planmäßigen Ausbau
der Sozialreform abzugeben und die Arbeiterſchaft von ihren
utopiſchen Jdeen zu befreien, ſo würden wir ihre Gründung
mit Freuden begrüßen. Sie hat ſich aber im Gegentheil das
iel geſteckt, mit den ſozialdemokratiſchen Organiſationen gemein
ſam vorzugehen denn ein Hauptpunkt ihres Programms lautet:
„Unterſtützung der Beſtrebungen der Arbeiter, in Berufs
vereinen und Genoſſenſchaften ihre Lage zu verbeſſern.“ Ferner
iſt in der Gründungsverſammlung vom Hauptredner, dem
ſpäterhin zum Vorſitzenden der „Geſellſchaft“ gewählten Staats
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miniſter Frhrn. v. Berlepſch, betont worden, daß die neue Ver
einigung „dem Arbeiter einen Platz an der Sonne erobern und
ſichern und auf die Unternehmer dahin wirken wolle, „um ſie
aus der Kampfſtellung in eine Friedensſtellung zu bringen.“
Wir begegnen alſo hier denſelben Geſichtspunkten, die die
Sozialdemokratie ihrer Agitation zu Grunde legt und
wonach die Unternehmerſchaft von vornherein ins Unrecht
verſetzt, die Arbeiterſchaft aber als die grundſätzlich „unterdrückte“
Klaſſe hingeſtellt wird. Somit iſt entſchieden zu befürchten,
daß die „Geſellſchaft für Sozialreform“ eine geſchätzte Helferin
der Sozialdemokratie werden wird.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 15. Januar.

Deutſche Anleihen. Gegenüber dem Gerüchte, daß
demnächſt wiederum eine Reichsanleihe in England oder Amerika
begeben werden ſollte, wird mit Recht darauf hingewieſen, daß
der Staatsſekretär Freiherr v. Trielmann am 30. November

im Reichstage ausdrücklich erklärt hat, man habe die 80 Mill.
Anleihe in Amerika begeben, um nicht in kurzer Friſt zwei
Anleihen auf den deutſchen Markt zu werfen. Daraus
geht denn doch mit unzweifelhafter Deutlichkeit hervor, daß die
neue Reichsanleihe an den deutſchen Markt kommen ſoll.

Jm Reichstage iſt bezüglich der Zweijahrhundert-
Feier des Königreichs Preußen beſtimmt worden, daß
der Präſident die Glückwünſche des Hauſes dem Kaiſer über-
bringen wird und wegen der Anweſenheit des Präſidiums beim
Hoffeſte am 18. ds. Mts. die Plenarſitzung an dieſem
Tage ausfallen ſoll. Die Mitglieder des Präſidiums haben
zwar auch zum 17. ds. Einladungen zur Theilnahme an dem Ordens-
tapitel, ſpeziell der Jnveſtitur des Kronprinzen erhalten.
Trotzdem wird am 17. ds. Mis. Plenarſitzung abgehalten
werden. Dagegen fällt auch am 19. die Plenarſitzung aus.
Jm Abgeordnetenhauſe ſind vorläufig noch keine offiziellen Be
ſtimmungen bezüglich der Feier getroffen worden, wahrſcheinlich

wird ſich der Vorſtand damit in nächſter Zeil befaſſen.
Die GEntwürfe zu den Deckengemälden im Bundes

rathsſaale ſind in proviſoriſcher Form fertiggeſtellt und dem
Reichstage vorgelegt worden. Sie rühren von den Künſtlern Profeſſor
Friedrich, Wolfrum und Schuſter-Wolden her und werden demnächſt
von der Ausſchmückungskom miſſion des Reichstags begutachtet werden.

Das Kapitel des hohen Ordens vom Schwarzen
Adler findet, wie mitgetheilt, am 17. Januar ſatt. Auf
kaiſeriichen Befehl werden der vorhergehenden Aufnahme des
Kronprinzen die Overſten Hof, die Ober-Hof-, die Vize
Ober-Hof- und die HofChargen, die aktiven Generale
der Jnfanterie, der Kavallerie und der Artillerie, Admirale, General
leutnants und Vie-Admüirale, die Staatsminiſter, ſowie die in
Dienſiſtellung befindlichen Wirklichen Geheimen Räthe, die General
Adjutanten, die Generaie und Admirale à la snite und die Flügel
Adjutanten, ſowie das Gefolge der Prinzen beiwohnen. Am
18. Januar wird unter Aufhebung der Hoftrauer in üblicher Weiſe
das Krönungs- und Ordensfeſt gefeiert.

Tas Präſidinm des Herrenhanſes hat die Einladung er
halten, am 17. d. M. der Arhaltung des Ordenskapitels bezw. der
Jnvenitur des Kronprinzen beizuwohnen.

Jm Abgeordnetenhauſe ſind die Abtheilungen gewäh
worden und haben ſich konnituirt. Jn der erſten Abtheilung führt
den Vorſitz Frhr. v. Dobeneck bezw. Jürgenſen (natlib.), in der
zweiten v. Voß (frkſ.) bezw. v. Bandeiner-Selchen (konſ.), in der
dritten Abtheilung Frhr. p. Buddenbrock (konſ.) bezw. v. Strombeck
(Ctr.), in der vierten Rickert (frſ. Verein.) dezw. Bandelow (konſ.),
in der fünften v. Eynern (natlib.) bezw. v. Grand-Ry (Centr) in
der ſechſten Dr. Rintelen (Centr.) bezw. v. Ne imann-Hanſaberg (konſ.),
in der ſiebenten Dr. Lieber (Centr.) bezw. Stengel (rkſ.).

Die Domänenvorwerke. Jm Abgeordnetenhauſe ſind
die Nachweiſung über die Ergebniſſe der anderweiten Ver-
pachtung der im Jahre 1900 pachtfrei gewordenen Domänen-
vorwerke, ſowie die Nachweiſung derjenigen Domänen,
velche im Jahre 1901 pachtfrei werden und bis auf zwei, deren
Verpachtung noch ſchwebt, bereits neu verpachtet ſind, erſchienen.
Nach der erſteren Nachweiſung waren es 32 Pachtungen mit
16 140 Hektar zu einem Pachtzins von 615 602,35 Mk. durch
ſchnittlich pro Hektar 38,40 Mk.). Neu verpachtet wurden
16 130 Hektar mit einem Grundſteuerreinertrag von 330 244
Mark zu einem Pachtzins von 510 357,02 Mk. (durchſchnittlich
pro Hektar 31 Mk. 64 Pfg.). Hiernach beträgt der neue Pacht-
zins gegen den etatsmäßigen Pachtzins 105 245,33 Mk. Nach
der zweiten Nachweiſung waren es 40 Pachtungen mit 17 788
Hektar vor der Neuverpachtung zu einem Pachtzins von
925 102,39 Mk. (durchſchnittlich pro Hektar 52 Mk.). Bei der
neuen Verpachtung waren es 17 415 Hektar mit einem Grund
ſteuerreinertrag von 403 754 Mk. Es wurde ein Pachtzins er
langt von 679 410 Mk. (durchſchnittlich pro Hektar 39 Mk.).
Hiernach beträgt der neue Pachtzins gegen den etatsmäßigen
Pachtzins 245 692 Mk. 39 Pfg.

Die Ausführungen des Grafen v. Bülow im Ab
geordnetenhauſe über die Kanal vorlage haben beſonders
in Oſtpreußen gar nicht gefallen. Und man kann der „Oſtoreuß.
Zig.“ nicht Unrecht geben, wenn ſie Folgendes ausführt Die ver
ſöhnliche Haltung, welche der Miniſterpräſident Graf v. Bülow in
ſeiner Programmrede im Abgeordnetenhauſe einnahm, hat zweifellos
einen wohlthuenden Eindruck gemacht. Was jedoch ſeine Bemerkung

anlangt, daß durch die in Ausſicht genommenen neuen
Waſſerſtraßen eine direkte Verbindung zwiſchen Oſten und Weſten
hergeſtellt wird, indem er ausführie: „Dieſe direkte Verbindung
wird dem Oſten mit ſeinem Ueberſchuß an land und forſtwirthſchaft-
lichen Produkten das reiche Abſatzgebiet des Weſtens erſchlietzen und

ihm die Möglichkeit gewähren, mit feinen Produkten unter verhältniß
mäßig billigen Verfrachtungsgebühren auf den Märkten des Weſtens
g konkurriren, der ſeinerſeits wieder die Mögligkeit zur weiteren

erwerthung ſeiner Jnduſtrieerzeugniſſe erhäit“, ſo iſt das für Oſt
vreußen und den Theil von Weſtpreußen rechts der Weichſel nicht recht
verſtändlich, da die neue Kanalovorlage an der Weichſel Hait macht.
Der maſuriſche Kanal, der in dem Projekt noch micht einmal
enthalten iit, berührt vur ein kleines Gebiet von Oſtpreußen und
ſtellt, ſelbſt wenn er ausgeführt wird, ebenfalls keine neue
direkte Verbindung zwiſchen Oſten und Weſten her.
Da ferner für alle übrigen Landestheile das Staats ahnſyſtem als
feſtes unumſtößliches Prinzip gilt, für Oſtpreußen nach den Erklärungen
des Vertreters der Königlichen Staatseiſenbahnverwaltung im Herren
hauſe aber nicht, ſo ſcheint danach die Staatsregierung wir
bedauern es ausſprechen zu müſſen die tauſend Quadratmeilen
rechts der Weichſel als Ausland anzuſehen.

Thörichte Anrempeleien. Die „Konſervative Korre
ſpondenz“ ſtimmt unſerem Urtheil über die Ausführungen und
den Antrag des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Fiſcher in
der Sonnabendſitzung des Reichstags über die Zwölftauſend-
Mark- Affäre vollſtändig zu, indem ſie ſich außerordentlich
ſcharf u. A. folgendermaßen ausſpricht:

Anſcheinend glaubt die Sozialdemokratie, mit ihren fortwährenden
Anrempeleien einen Erfolg zu haben, wie ihn auch Rowdies
davonzutragen pflegen: daß nämlich der anſtändige Menſch,
um ihren Rempeleien aus dem Wege zu gehen, den Platz
verlät. Wir hoffen abder, daß der Opfermuth und die Arbeits
freudigkeit des Staatsſekretärs Grafen von Poſadowsky ſtark genug
ſein wird, dieſen Anpöbelungen zu trotzen, nachdem er aufs Neue
geſehen hat, daß alle nicht ſozialdemokratiſchen Partein auf der Seite
des „anſtändigen Mannes“ ſtehen. Künftigen ſozialdemokratiſchen
Ausbeutungen des Briefes und der thörichten Angriffserklärung des
Generalſefretärs Bueck ſollte Regierung wie Reichstag durch ab ſo
lutes Jgnoriren begegnen dann würde die ſozialdemokratiſche
Abſicht, ſich einen Erfolg um jeden Preis zu holen, am beſten ver
eitelt und den Etatsberathungen raſcherer Fortſchritt ermöglicht werden.

„Männlicher“ und „weiblicher“ Freiſinn Arm in
Arm. Das iſt ein Schauſpiel, das man nicht oft zu ſehen
bekommt. Jm Abgeordnetenhauſe aber, wo den freiſinnigen
Herrſchaften die Unterſtützung der Sozialdemokratie fehlt, ſindſie aufeinander angewieſen. Der Roth gehorchend, nicht dem

eigenen Triebe, haben alſo die Vertreter des Freiſinns
beider Geſchlechter zuſammengefunden, um, wie ſchon er
wähnt, einen Antrag auf Abänderung des Geſetzes be-
treffend die Feſtſtellung der Wahlbezirke ein-
zubringen. Der Zweck dieſes „gemeinnützigen“ Unier-
nehmens iſt natürlich, das Schwergewicht der Landesvertretung
vom platten Lande abzulenken und in die Großſtädte zu ver
legen. Daraus würde ganz von ſelbſt auch ein parteipolitiſcher
Gewinn für die Freiſinnigen oder auch für die Sozial
demokraten das iſt ja den Antragſtellern ziemlich gleich
bedeutend herausſpringen. Wir zweifeln aber, daß der
„wohlgemeinte“ Antrag auf nennenswerthe Unterſtützung im
Abgeordnetenhauſe rechnen könnte. Daß er für das Herren
haus und auch für die Staatsregierung unannehmbar iſt, halten
wir für ſelbſtverſtändlich.

Stellvertretungskoſten für Abgeordnete. Zwiſchen
dem Landtagsabgeordneten Gymnaſialprofeſſor Pauli und den
ſtädtiſchen Verwaltungskörpern von Eberswalde
herrſchten ſeit einiger Zeit, wie wir ſchon mittheilten, Meinungs-
verſchiedenheiten über die Beſtreitung der Stellpertretungskoſten
für Prof. Pauli. Die Verwaltungskörper beſchloſſen einen
Civilprozeß anzuſtrengen, um eine grundſätzliche Feſtſtellung zu
veranlaſſen, wer die Stellvertretungskoſten für ins
Parlamente gewählte mittelbare Staatsbeamte zu
tragen habe. Da verſchiedene Juriſten ihm erklärten, daß die
Stadt zur Beſtreitung der Koſten nicht verpflichtet werden könne,
bezahlte nun Profeſſor Pauli an die Eberswalder Stadtkaſſe
2000 Mark.

Abſchluß prüfungen auf höheren Schulen. Der Vorſtand
des „Allgemeinen deutſchen Vereins für Schul-
geſundheitspflege“ hat im Dezember an die Regierungen
der deutſchen Bundesſtaaten das Geſuch gerichtet, die nach dem ſechsten
Jahre in den neunkloſſigen höheren Schulen ſtatifindende Ab
ſchlußprüfung aus geſundheitlichen und erzieheriſchen Rück
ſichten abzuſchaffen. Jn Preußen iſt dies bekanntlich bereits an
geordnet,

Gegen Waldbrände. Der Landwirthſchaftsminiſter hat aus
Anlaß der zahlreichen und ausgedehnten Waldbrände, von welchen
im Frühjahr v. Js. die Staatsforſtreviere heimgeſucht worden ſind,
neuerdings von ihm für zweckmätzig erachtete Maßnahmen zur Be
ſchränkung der durch den Funkenauswurf der Lokomotiven
hervorgerufenen Waldbrände bei dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten
in Anregung gebracht. Letzterer hat die Eiſenbahndirektionen ver
anlaßt, ſich binnen acht Wochen zu äußern,

Sozialdemokratiſche Kulis. Auf der Konferenz der
ſozialdemokratiſchen Gemeindevertreter für die Provinz Branden
burg hat der allgewaltige Häuptling der ſozialdemokratiſchen
Partei, Herr Singer, mit größter Schärfe folgenden Antrag
bekämpft: „Die Konferenz 2c. beſchließt, die Kommunalver
waltungen zu veranlaſſen, Wohnungen für ſtädtiſche
Angeſtellte zu errichten.“ Herr Singer führte aus,
daß er wohl zu denen gehöre, welche von der Stadt die
Erwerbung von Grund und Boden zum Zwecke der Erbauung
kleiner Wohnungen fordern, daß er aber nie die Hand dazu
bieten würde, einer einzelnen Kolonie von Arbeitern eine
„beſondere Wurſt“ zu braten. Dieſelben kämen ſonſt in
eine gewiſſe Exiſtenzſicherheit hinein und wären dann für
den ſozialdemokratiſchen Klaſſenkampf nicht mehr zu haben,
denn die Sicherheit ſtumpfe ab!
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Herr Singer, der in der vollen Sicherheit eines
Millionärs derartige Grundſätze ausſpricht, giebt damit
deutlich zu erkennen, daß die Führer der Sozialdemo-
kratie, die ſämmtlich materiell ſehr ſicher ge-
ſtellt ſind, ihre Gefolgſchaft nur deshalb in Unzufrieden-
heit erhalien wollen, um ſich ihrer als widerſpruchs und
widerſtandsloſer politiſcher Kulis zu bedienen. „Sicher-
73 ſtumpft ab“ iſt, allgemein geſprochen, ein unſinniges

ort; die materielle Sicherheit der Exiſtenz ſpornt im Gegen-
theil an; allerdings nicht in der Weiſe, wie Herr Singer und
die anderen Geſicherten in der Sozialdemokratie wünſchen. Die
Arbeiter mögen aus der „menſchenfreundlichen“ Auslaſſung des
ſozialdemokratiſchen Führers erſehen, mit welchen Mitteln ſie
in der Eigenſchaft von Partei-Kulis erhalten werden ſollen.

Eine nette Moral. Dem „vBerl. Tagebl.“ wird aus
Nürnberg gemeldet: Auf Betreiben der hieſigen ſozial-
demokratiſchen Führer wurde der in voriger Woche wegen
Veruntreuung bei einem Krankenkaſſenverein vom Reichs
gericht zu vier Monaten Gefängniß verurtheilte Vereinsvorſteher,
der ſozialiſtiſche Agitator Wiemer, wieder als Vorſteher
gewählt. Sollte dieſe Nachricht ſich beſtätigen, ſo läge hier
allerdings ein Grad von Demoraliſation bei einer großen Partei
vor, der alle bisherigen Erwartungen überſteigt. Uebrigens
eine köſtliche Jlluſtration zu den ſcheinheiligen Klagen des „Vor-
wärts“ über die innere Verderbtheit der kapital ſtiſchen Geſell
ſchaft. So was will Anderen Moral predigen

Ching,.
Ueber die chineſiſchen Wirren waren bis Schluß der

Redaktton neue Meldungen nicht mehr eingegangen.

Der Krieg in Südafrika.
Lord Roberts wurde geſtern Abend zur Königin nach

HOsborne gerufen. Der Beſuch hatte nur einen privaten
Charakter. Auch heute Vormittag ſind wieder eine ganze Reihe
von Meldungen über Scharmützel und Gefechte in Südafrika
eingelaufen, die aber einen klaren Ueberblick noch nicht geſtatten.
Wir theilen ſie im Folgenden mit:

Aus Kapſtadt wird gemeldet, die Buren beſetzten Clanwilliam;
mehrere Gefechte haben bei Zuurberg ſtatigefunden. „Daily Mail“
berichtet aus Pretoria, daß mehrere S armützel mit den Buren zehn
Kilometer von der Stadt ſtattgefunden haben. „Daily Telegr.“
derichtet aus Lourenco Marquez, daß ſich unter den geflüchteten
Buren eine Bewegung bemerkvar macht, um ſich ihren früheren
Kommandos anzu'chließen.

Wie aus Kapſtadt gemeldet wird, konzentriren ſich die Buren in
der Umgegend von Rockveld. Die Zahl der Buren, die ſich in
Clanwilliam und Sutherland bdefinden, beläuft ſich auf 2000. Ein
anderes Kommando iſt auf Beaufortweſt unterwegs. Die engliſchenLinien dehnen ſich von Colesberg bis zum Reere aus. Tie
Londoner Morgenblätter tröſten ſich über die ſchlechten Nachrichten
aus Afrika mit der Meldung, daß demnächit 20 000 Mann Ver-
ſrärkungstruppen dorthin entſandt werden ſollen. Dieſe Verſtärkungen
ſollen größtentheils aus berittenen Geomanrys zuſammengeſtellt
werden.

Ausland.
Frankreich.

Das franzöſiſche Miniſterium
Waldeck-Rouſſeau darf nach der geſtrigen Abſtimmung in der Depu-
tirtenfa mmer auf eine ſtarke Unternützung ſeiner Kirchen politik

egenüber dem Vatikan rechnen.

Niederlande.
Die feierliche Einderufung des Schiedshofes

im Haag wird nicht, wie irrthümlicher Weiſe gemeldet war, am
7. Februar, dem Tage der Vermähl.ng der Königin Wilhelmina,ſondern erſt im Monat Mai ſtattfinden.

Bulgarien
Verlobung des Fürſten Ferdinand?

In Sofia tritt neuerdings das Gerücht auf, daß der Fürſt in
Wien mit dem Erbprinzen Stanislaw ſeine Verlobung mit der
Prinzeſſin Renia von Montenegro vereinbart habe.

Nordamerika.
Die Befreiung Kanadas?

Ein ultramontanes fanadiſches Blatt veröffentlicht einen
ſenſationellen Artikel, worin es heißt, daß die kanadiſchen Franzoſen,
falls die engliſcherſeits gegen ſie gerichteten Angriffe nicht eingeſtellt
werden, ſich an die Vereinigten Staaten wenden wollen, welche bereit
ſeien, einen Verſuch Kanadas, ſich von der engliſchen Herrſchaft los
zureißen, zu unterſtützen. Jnnerhalb drei Wochen würden die
amerikaniſchen Truppen in Quebec, Montreal und Torento ſein. (7?)

Provinz Sachſen und Umgebung.
Merſeburg, 10. Jan. (Landwirthe, unterſtützt

Eure Preſſe!) In ver vorgeſtrigen Sitzung des landwirthſchaft
lichen Kreisvereins richtete der Vorſitzende, Herr Graf v. Hohenthal,
einen Appell an die Erſchienenen, diejenige Preſſe zuunterſtützen, welche die Intereſſen der Land
wirthſchaft und der Landwirthe vertritt. Jeder
Einzelne habe es in der Hand, nicht nur ſelbſt ſolche Blätter zu
halten, ſondern aut im Kreiſe von Freunden und Vekannten, in
Gaſtwirthſchaften 2c. dafür in geeigneter Weiſe zu wirken. Darauf
leate Herr Landes-Oekonomierath v. Mendel den Landwirthen
eindringlich ans Herz, feſt zuſammwenzuhalten und gemeinſam ein
zu hen für die Landwirthſchaft. Die Erfolge, welche die Landwirthe
durch ihr feſt geſchloſſenes gemeinſames Vorgehen im letzten Jahrzehnt
erzi lt haven, ſind micht zu unterſchäßen, heute muß jeder
Staatsmann mit der Macht rechnen, welche die geſchloſſenen Land
wirthe repräſentiren. Dieſes Solidaritätsgefühl wach zu halten und
zu ſtärken, dazu iſt die land wirthefreundliche Preſſe ve
rufen, und ſie thut ihrerſeits ihre Schuldigkeit.
Weil ſie das thut, ſo hat ſie ihrerſeiss An ſpruch daxuf, daß
ſie von den Landwirthen bevorzugt wird. Es wäre
zu wünſchen, daß dieſe trefflichen Rusführungen beider Herren Redner
recht beh.rz gt würden.

Naumburg, 13. Jan. (Belohnung.) Auf dem Wege
von Schönburg nach Naumburg verlor geſtern ein Schöpvburger
Landwirth ein Sparkaſſenbuch über einen ſehr namhaften Betrag.
Mehrere Naumburzer Damen waren die Finderinnen, die es dem
beſtürzten Verlierer mit größter Liebenswürdigkeit zurückgaben. Als
Finderlohn ſollen, wie das „Naumo. Kreisbl.“ verſichert, die Damen
eine ganze Mandel Eier bekommen

Naumburg, 14. Jan. (Erſchoſſen.) Geſtern früh erſchoß
ſich ein Busketier der 1. Kompagnie des hieſigen Bataillons mit
einem kleinen Revolver. Der Grund zu dieſer That iſt in häus ichen
Verhältniſſen zu ſuchen. Das Bataillon betrauert einen pflichttreuen,
tüchtigen Soldaten.

Naumburg, 14. Jan. (Der Naturmenſch) „guſtaf
nagel“ hat ſchon am Freitag unſere „ungaſtliche“ Stadt wieder ver
laſſen und ſich wieder nach der Freyburger Gegend gewender; unter
wegs hielt er in der Naturheilanſtalt in Großjena Einkehr und lebte
da, ſammt ſeinem Hündchen, bei Apfelſinen, Datte n Feigen, Nüſſen e.
und Waſſer „wie im Paradieſe“.

O. Eisleben, 14. Jan. (Selbſtmord.) Heute früh wurde
der 46 Jahre alte Lumpenhändler Carl Biſchof in einem Schupren
ſeiner Wohnung, Grabenſtraße hierſelbit, erhängt aufgefunden. Der
Grund zu der That iſt nicht bekannt.

o Roßbach, 14. Jan. (Ueberfahren.) Heute Nachmittag
überfuhr ein Eiſenbahnzug das Geſchirr eines Freyburger Dampf-
ziegeleibeſitzers. Weide Pierde ſind todt.

b. Sangerhaufen, 14. Jan. (Verkehrte Behandlung.)
Durch Fall auf der Treppe hatte ſich die Arbeiterin Marie Thon. as
unlängſt eine Verletzung am Knie beigebracht, welche ſich beim Scheuern
verſhlimmerte. Infolge ganz ungeeigeter Selbſthilfe zog ſich die
Thomas eine ſo ſchwere Vereiterung zu, daß eine Operation nöthig
erſchien, zu welchem Zwecke ſie der Klinik zu Halle übern ieſen wurde.

S Nordhauſeu, 14. Jan. (Stadtverordnetenſitzung.
Gründung einer Aktien e Geſellſchaft.)In der heutigen Sitzung unſerer Stadtverordneten fand die Ein

ſübrung und Verpflichtung der neu und wiedergewählten Stadtver
ordneten durch Herrn erſten Bürgermeiſter Dr. Contag ſtatt. Sodann
wurden die Herren Willecke zum Vorſitzenden, Wieſe zum ſtellver
tretenden Vorſirenden, Stadtſekretär Echtermeyer zum Schriftführer und
Rechtsanwalt Koſſinna zum ſtellvertretenden Schriftführer des Stadtver
odnetenKollegiums einſtimmig wiedergewählt. Hierauf fand die Bildung
der verſchiedenen Kom niſſtonen ſtatt. Zur Berathung gelangte u. A.
ein Antrag des Magiſtrats auf Bewilligung von 500 Mk. aus dem Titel
„Jnsgemein“ zur Veriheilung an hieſige bedürftige Veteranen am

ube feſte des 200jährigen Beſtehens des Königreichs Preußen. Die
zerſammlung bewilligte eine Summe bis zu 100) Mk. mit der Maß

gabe, daß bdedürftige VeteranenWittwen nicht ausgeſchloſſen ſein
ſollen, mit Stimmeneinbelligteit. Wie die „Nordh. Ztg.“ meldet,
wird ſich zur Ausbeutung der Karitunde bei den Nachbarörtern
Bleicherode, Sollſtedt und Craja in den nächſten Tagen eine Aktien
geſellſchaft bilden.

Ellrich, 13. Jan. (Todesſtur z.) Der Knecht Chriſtian
Kaiſer, gebüriig aus Herreden, welcher beim Oekonom H. Roſe in
Dienſten ſtand, ſürzte in deſſen Scheune geſtern ſo unglücklich, daß
er ſich die Schädeldecke durchſchlug, wodurch der ſofortige Tod des
Verungluckten herbeigeführt wurde.

Erfurt, 14. Januar. (Der ſächſiſbethürinagiſche
Sparkaſſenverband) hielt am Sonnarend ſeine Verbands
verſammlung hier ab. See zeichnete ſich dadurch aus, daß daran
neben den Vertretern der drei Regierungspräſidien unſerer Provinz
auh der De ernent bei dem hieſigen Oberpräſidium, Herr Ober
präſidialrath Davidſon, und der zuſtändige vortragende Rath aus dem
Mininerium des Jnnern, Heir G.heimer Oberregierungsrath
v. Knebel Doeberitz theilnahmen. Es wurde zuerſt über die Er
fahrungen verhandelt, welche die Sparkaſſen mit dem Bürgerlichen
Geſetzbuch gemacht haben. Die Berichterſtattung hatte Herr Stadtrath
Kappelmann- Erfurt übernommen, der in intereſſanter Weiſe
die einſchlägigen Fälle zur Beſprechung brachte und Fragen,
die aus der Verſammlung geſtellt wurden, beantwortete. So

e e Negyrut verboten.)

Der moderne geſellſchaftliche Tanz
im Lichte der Jeſthetik.

Von Walther Wichelhoven.
Der Tanz bildet in unſerem heutigen Geſellſchaftsleben

unbeſtreitbar die hervorragendſte Rolle, bei keiner geſellſchaſt
lichen Umgangsform aber wird mehr gegen die rein natürlichen
Grundprinzipien der Aeſthetik verſtoßen als bei dieſem, und zwar
in der Hauptſache von den Vertretern der Herrenwelt.

Hiermit ſoll jedoch keineswegs geſagt ſein, daß das ſchöne
Geſchlecht in dieſer Beziehung von jeder Schuld freizuſprechen
wäre im Gegentheil, gerade ihm iſt eine nicht geringe Schuld
an der vielfach zu weit gehenden Freiheit zuzuſchreiben, die
in der Herrenwelt Platz gegriffen hat. Dies dürfte zweifellos
mit einer mehr und mehr fühlbar werdenden gewiſſen Schwäche
im Charakter der Damen zuſammenhängen, und zwar nicht
zum Wenigſten deshalb, weil letztere heutzutage das Hauptgewicht
auf das Hervortretenlaſſen rein äußerlicher Vorzüge legen.
Würden die Damen ſich befleißigen, mehr das geiſtige, innere
Leben in die Erſcheinung treten zu laſſen, ſo würden auch die
Herren den Damen mit mehr Hochachtung wie bisher begegnen.
Die Mißſtände würden infolge der gegenſeitigen Hochachtung
und Werthſchätzung, welche eine gehaltvolle Konverſation für
die Betheiligten mit ſich bringt, von ſelbſt verſchwinden.

Es hat ſich nun aber durch das Hervorkehren rein äußer
licher Vorzüge bei den Damen eine unverkennbare Unſelbſt
ſtändigkeit ausgebildet, die ihnen nicht mehr geſtattet, bei den
in Betracht kommenden Umgangsformen des Tanzes nach eigenem
Willen zu entſcheiden und zu handeln.

Für den aufmerkſamen Beobachter wird es ſelbſt bei dem
harmloſeſten Tanze, möge er ſich nun im Palaſte oder in der
einfachſten Dorfwirthſchaft abſpielen, Momente geben, die im
ſchroffen Gegenſatz zu jenen Regeln ſiehen, die man für ein
einwandfreies Geſellſchaftsleben verlangen muß.

Wo bleibt die Erhabenheit des weiblichen Weſens, wo das
et ge Recht und die natürliche Freiheit, wenn die Damen,

je an einer Feſtivität theilnehmen, gezwungen ſind, der Auf-

forderung eines jeden Herrn ausnahmslos Folge zu leiſten
Und warum? Weil das ablehnende Verhalten der betreffenden
Dame dem ſie zum Tanze engagirenden Herrn gegenüber den
geſellſchaftlichen Anſtand ver'etzt.

Dem Herrn iſt alſo dadurch die Gelegenheit geboten, jeder
ihm für ſeine augenblickliche Stimmung angenehm erſcheinenden
Dame, die er bis dahin nicht einmal dem Namen nach gekannt
zu haben braucht, durch die bedingte Form des Tanzens immer
hin ſehr nahe zu kommen, was ſich mit dem Grundgedanken
der Aeſthetik ſehr wenig verträgt! Man iſt doch ſonſt gewohnt,
unter kerzenflimmernden Kronleuchtern die Damen in ihren
duftenden Toiletten als leuchtende Sterne an ſich vorüberziehen
zu laſſen und das weibliche Geſchöpf als dasjenige Weſen zu
betrachten, dem der Mann die größtmöglichſte Achtung und
Ehrerbietung entgegenzubringen verpflichtet iſt.

Jeder Dame, die an einem Valle theilnimmt, muß es
überlaſſen bleiben, der Aufforderung eines Herrn, deſſen Ruf
aus irgendwelchen thatſächlichen Gründen geſchädigt iſt, Folge
zu leiſten oder nicht. Bei einem einwandfreien Charakter ge
bietet der Dame natürlich das einfache Taktgefühl, der Auf-
forderung mit Verbindlichkeit nachzukommen, denn es ſteht ihr
durchaus nicht das Recht zu, eine Perſönlichkeit zu kränken und
zu beleidigen.

Man darf nicht etwa annehmen, daß bei einer eventuellen
Einführung dieſer ſich ſelbſt rechtſertigenden Umwandlung un
liebſame Szenen in den Ballſälen ſich ereignen werden der
wirklich belaſtete Herr wird ſich klugerweiſe von ſelbſt die ihm
gebührende Zurückhaltung den Damen gegenüber auferlegen.
Damit iſt aber doch im vollſten Umfange das erreicht, was zu
re beabſichtigt war.m anderen Falle ſieht es ja dem Herrn ſtets frei, ſeine
Auswahl unter den Schönen zu treffen, wie ihm beliebt, und
das unbeachtet zu kaſſen, was mit ſeinen Empfindungen ſich
nicht verträgt.

Auch bei anderen während des Tanzes hervortretenden
Momenten erſcheint die Aeſthetik in einem wenig ſchönen Licht;
es iſt erfreulich, daß man bereits begonnen hat, gegen mancherlei
unpgſfende und unfeine Gewohnheiten ins Feld zu ziehen.

So erklärten bei einer kürzlich in London ſtattgehabten
Konferenz britiſcher und amerikaniſcher Tanzmeiſter dieſe, daß
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dann ging man zu dem Hauptgegenſtande ver Tagesordnung,
zu Berathung des Entwurfs für ein Muſterſtatut,
über, für den der Herr Bürgermeiſter Fiſch er Magdeburg Bericht
erſtatter war. Unter einer angeregten Debaite, an der ſich beſonders
auch die Herren Vertreier des Miniſteriums des Innern und des
Overvräſidiums betheiligten, wurden die einzelnen Paragraphen feſt
geſtellt und zwar Jnhaſt und Faſſung nach ſo, daß die Veſtätigung
durch die Aufſichtsoehörde vorausſichtlich erfolgen. wird. Nach
einigen geſchäftlichen Mittheilungen, die ſih auf die Mitgliederzabl,
das vertreſene Kapital, die Reviſionen, den Verbandskaſſenſtand be
zogen, ſchloß der Verbandsvorſitzende, Herr Bürgermeiſter Fiſcher
Magdebura, die lange Sitzung.

Aken, 14. Jan. (Waſſer-Verunreinigung.) Der
AkenRoſenburg r Deichverband hat beſchloſſen, wegen Verunreinigung
dis Landgrabens durch die Zuckerfabriken Wulten und Elsnigk
unter Zurück veiſung der von letzteren erhobenen Einwände weitere
Schritſe zu thun und eventl. den Rechteweg zu veſchreiten.

e. Seehanſen i. A., 14. Januar. (Schmiede-Jnnung.)
Die Zwangsinnung der Schmiedemeiſter des Kreiſes Oſterburg hielt
geſtern hier eine gut beſuchte Verſammlung ab. Aus den Be
ſvrechungen und B. ſchlüſſen iſt ein Punkt von öffentlichem Intereſſe
Es wurde beſchloſſen, in Zukunft die Rechnungen vierteljährlich ſtatt
jährlich auszuſtellen. Veſtimmend für den Beſchluß war der Umſtand,
daß den Landwirthen zu Neujahr immer viele Rechyungen zugehen,
die zu begleichen mindeſtens ſehr undequem iſt, es ſoll durch die
Neuerung den Landwirthen Gelegenheit geboten werden, den Schmied
vierte j ihrlich bezablen zu können. Ein Zwang ſoll nicht ausgeübt
werden. Der einzeine Meiner kann ſolche Aenderung nicht eintreten
laſſen, deshalb iſt ein derartiger Beſchlußz herbeigeführt.

Nedlitz (Anbalt), 14. Jan. (Brand.) Hier brannte das
Maſchinengebäude des Falgikveſitzers Friedrich Halle nieder. Der
Verdreitung des Feuers konnte vald Cinhalt gethan werden.

2Veimar, 14. Jan. (Zum Thron wechſel.) Staats-
miniſter Rothe hat befanntli o vom Grorherzog Wilh lm Ernſt das
Großkreuz des Falkenordens erhalten. Dieſer Alt dankrarer Aner-
lennung ſeitens des jungen Landesfürſten wird als ein Ze chen dafür
gelten können, daß eingreifende Aenderungen in der Staatsverwaltung
nicht in Sicht ſtehen. Das Gleiche gilt, nach einer ausdrücklichen
Erklärung des Großberzogs, auch von denjenigen Anſtalten, die ſein
Großvater aus ſeinen perſönlichen Mitteln begründet und gefördert hat.

W. Leipzig, 14. Jan. (Beſſere Bahnverbindungenin Sachſen Die Schnellzug- Verbindungen zwiſchen Sachſen
und dem Süden ſollen vom 1. Mai d. Js. ad eine Verbeſſerung
erfahren. Sächſiſchen Blättern zufolge iſt beabſicht gt, von dieſen Zeit
punkt in Dresden um 7 Uhr Morgens einen Schneillzug abzufertigen,
der in Reichenbach Anſchluß an den Morgens ,9 Uhr
Leipzig verlaſſenden Zug findet und in Hof Anſchlüſſe via
Regensbu'gMünchen, als Bamberg, Würzburg, Heidelverg, Mann
heim, Metz und Paris erhält, und München bereits */,6 Uhr
Abends erreicht, alſo 11 Stunden früher als ſonn. Der Gegen
zug verläßt München Mitiags 1 Uhr nach Aufnohme der Schnill
zugsanſchlüſſe von Salzvurg, Lindau, Kufein, trifft Abends 9 Uhr
in Leipzig und 11 Uhr 20 Min. in Dresden ein. In Hof wird
direkter Schnellzuge- Anſchluß von Paris, Mer, Mannheim, Heidel
verg, Würzburg bewirkt. Abfahrt von Paris Abends vorher gegen
x9 Uhr, Wietz Abrahrt an demſelben Tage früh gegen 46 Uhr. Jn
der Richtung MünchenSachſen wird die j. tzige Fahrtdauer durch den
neuen Schnellzug um über eine Stunde abgeküczt werden. Die Züge
i I., II. und III. Wagenklaſſe ohne Bezahlung von Platz
gebühr.

O Leipzig, 14. Jan. (Zum Uebertritt eines katho
liſchen Geinlichen) ſchreibt die „Ev. luth. Kirchenztg.“: Der
Dresdener Hofkaplan Guſtav Vogt iſt im Ok ober v. Js. in
Halle mit mehreren auswärt'gen Prieſtern zur evangeliſchen Kirche
übergetreten. Dies wird auffallender Weiſe erſt jetzt bekannt.
Intereſſant an dem Falle iſt deſonders, daß, wie man hört, der Ge
nannte Auftrag erhalten hatte, die vroteſtantiſchen Streitſchriften der
Los von RomBeweaung zu ſtudiren, um dann als Sachkundig r in
O ſterreich gegen die evangeliſche Bewegung Verwent ung zu finden
ſtatt deſſen iſt er ſelbſt evangeliſch geworden. Im
Jabre 1893 wir er Domvikar in Bautzen geworden und ſeit einiget
Zeit Hofkaplan in Dresden. Er hat jetzt in Hannover einen
bürgerlichen Beruf ergriffen.

Dresden, 12. Jan. (Das Schickſal eines großen
BVernhardiner Hundes der auf dem noch wenig tragfähigen
Eiſe der Elbe gegenüber dem Terraſſenthor eingebro ben war, weckte
geſtern Nachmittag in der ſechſten Stunde die Theilnahme einer größeren
Menſchenmenge. Durch jämmerliches H ulen und Bellen verſuchte
das vorwitzige Thier über eine Stunde lang die Aufmerkſamkeit hilfs
bereiter Menichen und Erlöſung aus ſeiner ge'äbrlichen Laze zu
erreichen. Die angerufene Feuerwehr mußte ihre Hilfe mit Rückſicht
darauf, daß Menſchenleren nicht in Gefahr waren, verſagen, ſodaß
das arme Thier, nachdem ſeine Kräfte verbraucht waren, in den eiſigen
Fluthen ſeinen Untergang fand. Eine großſtädtiſche
wehr ſcheint Dresden nicht zu beſitzen. Anderwätts richtet de Feuer
wehr Pferde auf, holt verſtiegene Katzen herab, verſcheucht Krähen,
kurz hiift Menſchen und Thieren.

TDresden, 12. Jan. (SelbſtwordeinesOffiziers.)
Viel beſprochen wird der Selbſtmord eines hieſigen jungen Offiers,
der ſich am vergangenen Montag in ſeiner Wohnung mit dem Dienſt,

die Art, in der ſich die tanzenden Paare heute beim Walzer
und anderen Rundtänzen umſchlungen halten, wenig graziös
und oſt geradezu unſchicklich ſei. Man proteſtirte allgemein
gegen das wilde Hopſen und Raſen, dem man ſich heute in den
Ballſälen hingiebt, und das nicht mehr die Bezeichnung „Tanz“
verdient. Von der von Amerika zu uns gekommenen „Waſhington
Poſt“ wird allſeitig behauptet, daß ſie beſonderes Unheil
angerichtet habe, indem ſie Tänzer und Tänzerinnen, denen
früher ein langſamer Walzer über Alles ging, zu den tollſten
Sprüngen verleitet. Die im Allgemeinen den wrrklichen
Mangel an Sittſamkeit und edler, vornehmer Zurückhaltung
bei den Damen beklagenden Tanzlehrer ſind nun darin über-
eingekommen, für die jetzige Winterſaiſon eine neue Methode
in Bezug auf die Poſition der Paare einzuführen. Da-
durch dürfte ein „Anſichdrücken“ in Zukunft nicht mehr möglich
ſein. Die Regeln für dieſe Haltung beim Tanze ſind folgende:
Der Herr bietet der Dame die linke Hand, ſie legt ihre rechte
hinein und der Herr umſchließt ihre Finger mit feſtem Griff.
Dann biegt die Partnerin ihren linken Arm und plazirt die
Hand auf ſeinen ebenfalls gebeugten rechten Unterarm, deſſen
Hand ihre Taille im Rücken berührt, aber nicht umſpannen
darf. Die linke Hand der Dame wird alſo nicht mehr wie
früher auf die Schulter oder gar um den Hals des Partners
gelegt. Ob ſich dieſe letziere Neuerung einführen wird, muß ab
gewartet werden.

Man darf nicht etwa glauben, daß der geſchilderke ver
werfliche Kultus auf der ganzen Welt Gemeingut wäre.
Keineswegs, denn je weiter ein Volk heute noch in der Kultur
zurück iſt, um ſo höher werden bei ihm die natürlichen Ve-
dingungen der Sitte und des Anſtandes beim Tanze geſchätzt.
Alle Tänze, ſeien es nun National- oder Volkstänze, ſind bei
den weniger moderniſirten Völkerraſſen in äſthetiſcher Beziehung
ſowohl als auch was die Schönheit der rhythmiſchen, einfachen
und doch ſo unendlich reizvollen Bewegungen anbetrifft, um
ein Bedentendes höher zu ſtellen als die Tänze, die man be-
ſonders bei uns auf der Tanzordnung regelmäßig zu finden
gewohnt iſt. Um ein Bild mit wirklich kraſſen Gegenſätzen zu
ſchaffen, braucht man nur beiſpielsweiſe den Volkstanz einer
Magyarentruppe und die bereits erwähnte „WaſhingtonPoſt“
in Vergleich zu ziehen.



ewehr ſeines Burſchen erſchoſſen hat. Der Verſtordene haite, wiee „L. T.“ meldet, infolge von Vorkommniſſen in der Sylveſter
nacht, bei denen er ſich auch erheblich gegen Polizeibeamte vergangen,
eine ſirenge Strafe zu gewärtigen.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Auhalt und Thüringen.
W Wernigerode, 11. Januar. Gründung einer Ge

goſſenſchaft für die Züchtung des Harzviehs.) Durch
eine in V ckenſtedt abgehaltene zahlreich von Züchtern der Harzvieh
zaſſe beſuchten Verſammlung wurde auf Vorſchlag der Landwirtv
ſchaftskammer gleich wie an anderen Harzorten auch für den Kreis
Grafſchaft Wernigerode eine Genoſſenſchaft für die Züchtung des
Harzviehs begründet. Seitens der Landwirthſchaftskammer wohnte
Herr von Drathen, ſeitens des Kreisausſchuſſes Landrath von
Hertzberg-Wernigerode, Amtsrath Henneberg-Waſſerleben und Land
werth ArtmannWernigerode den Verhandlungen bei. Jhre Mitglied
ſchaft zur Genoſſenſchaft hatten bei der konſtituirenden Genera'
Verſammlunm bereits 25 Züchter mit etwa 80 Stück Mutterthieren
zus Veckenſtedt, Altenrode, Darlingerode, Stapelburg, Forſthaus Ecker
Kug und Schierke angemeidet. Bei dem unveckennbaren
Rutzen, der eine ſolche Genoſſenſchaft für die betheiligten
Viebbeſitzer hat, ſieht zu erwaiten, zumal der Beitrag zur Genoſſen
ſchaft nur 30 Pfg. für jedes angekörte Thier beträgt, daß die Mit
zliederzahl bald wachſen wird. Zum Vorfitzenden der Genoſſenſchaft
vurde Amtsrath Henneberg, zum Stiellvertreter Gemeindevorſteher
MevesVeckenſtedt, zum Kaſſirer und Rechnungsführer Amisſekretär
Kobus-Waſſerieben gewäh't. Die auch ſchon in anderen Theilen des
Harzge ietes gegründeten Genoſſenſchaften ſollen demnächſt zu einem
n Verband vereinigt werden, um auf dieſe Weiſe
ie Veſtredungen, die Harz-Viehraſſe rein zu halten und durch

ſachgemäße Aufzucht kräftig weiter zu dilden, in wirkſamer Weiſe
ur Turchführung zu bringen. Jn züchteriſchen Kreiſen bringt man
em Unternehmen allgemein die größte Sympathie entgegen und

hofft auf der landwirthſchaftlichen Ausſtellung zu Halle a. S. durch
Ausſtellung einiger Muſterexemplare ein erfreuliches Bild von dem
Stande der Harzrindviehzucht abgeben zu können.

„N. Meineweh, 11. Jan. Der Bund der Landwirthe
hielt geſtern im Frache'ſ. hen Gaſthofe ſeine erſte Sitzung 1901 ab.

Das Referat detrat den Vortrag des Profeſſors Ruhiand über die
ausländ ſche Getreidekonkurrenz. Als Mittel gegen erfrorenen Kamm
der Hühner wird das in Droguen erhältliche Steinöl ſehr empfohlen.
Dasſelve bewährt ſich auch bei erfrorenen menſchlichen Gliedmaßen.

Die Beiträge für 1901 wurden der Morgenzahl entſprechend er
höht. Die Mitgliederzahl iſt auf 34 geſtiegen. Der ſtohlenab-
ſchluß mit Groitſchen betreffend 500 000 To f und 800 Centner
Brikets iſt zu Stande gekommen. Ferner wurden Beſtellungen auf
Superphosphat und Peru aus Damaraland entzegengenommen.
Letzieres Düngemittel aus unſeren deutſchen Kolonien wurde zumeiſt
a's Probedünaung beſtellt. Die nächſte Verjammlung findet am
Faſtnachisdienstag im Schlegel'ſchen Gaſthofe ſtatt.

Lanudwirthſchaftliches.
Aufforderung zur Betheiligung an Aubauverſuchen

mit Haferſorten. Die Saatzucht- Abtheilung der Deutſchen Land
wirthſchafts Geſellſchaft hat beſchloſſen, in dieſem Frühjahr die ſchon
früher angeſtellten HaferAnbauverſuche wieder aufzunehmen, und
t mit folgenden Sorten 1. Anderbecker Hafer, 2. Beſelers

fer I, 3. Veſelers Hafer II, 4. Beſelers Hafer III, 5. Duppauer
afer, 6. Fichtelgebirgs Hafer, 7. Heines ertragreichſter Hafer,

8. Leutewitzer GelbHafer, 9. Probſteier Hafer, 10. Strubes Hafer,
11. TraubenHafer. Von dieſen Sorten müſſen in jedem Verſuche
mindeſtens fünf zum Anbau kommen, und zwar ſoll, um auch den
Einzelverſuch in ſeinen Ergebniſſen möglichſt ſicher zu geſtalten, jede
Sorte auf zwei Theilſtücken von je 10-12 ar (rund L Morgen)
Größe ſo zur Ausſaat kommen, daß dieſelbe Sorte auf zwei ver

iedenen Stellen des Verſuchsfeldes angebaut wird. Es müſſen
mnach beim Anbau von fünf Sorten zehn Theilſtücke von je

10--12 ar angelegt und vollſtändig getrennt behandelt und ab
eerntet werden. Der Druſch muß direkt vom Felde weg geſchehen.
ie Saatgutkoſen haben die Verſuchsanſteller zu tragen die Fracht

wird nach vorſchriftsmäßiger Durchführung des Verſuches zurück-
erſtattet. Genaue Anweiſung für die Anſtellung des Verſuches
ertheilt Profeſſor Dr. Edler in Jena, der auch zu jeder
weiteren Auskunft gern bereit iſt. Anmeldungen für dieſen Verſuch
ſind möglichſt bald an den Genannten zu richten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Jn der Ausſchußſitzung, an der auch der „Ehrenpräſident“

des Berliner Goeihebundes, Profeſſor Mommien, theilnahm, wurden
Geh. Juſtizrath Profeſſor Dr. v. Liſzt, Hermann Sudermann
und Ludwig Fulda zum erüſſen, zweiten und dritten Vorſitzenden
zewärlt. Eine vom Vorſtand vorgelegte, an den Reichstag zu
richiende Petition, die die Beſeitigung der Theatercenſur verlangt,
fand einſtimmige Annahme. Nur vom „Goethebunde“ freilich
konnte eine ſo unverſtändige Petition erwartet werden!

Während der erſtere ein harmoniſches Spiel durch Ve-
wegung der Gliedmaßen und der Beugungen des Rumpfes ſelbſt
darſtellt, zu dem die Füße durch ſchwächeres oder ſtärkeres Auf
treten auf den Boden das Taktmaß anzeigen, und den Tanz zu
einem äußerſt ſymnpathiſchen Ganzen geſtalten, iſt die „Waſhington-
Poſt“ eine unfeine Raſerei. Dieſer Tanz, der eigentlich gar
keiner iſt, viel mehr Aehnlichkeit mit den ungelenken Sprüngen
eines wenig geſchickten Cirkus-Clowns hat, iſt leider zu einer
gewiſſen Beliebtheit emporgeſtiegen. Nur die Nüchternheit
unſerer an Poeſie und äſthetiſchem Empfinden manch-
mal recht ſchwachen Vettern jenſeits des Kanals konnte ſo etwas
hervorbringen und an die übrige Welt die Zumuthung ſtellen,
hbieſe Stolperei liebevoll als Tanz aufzunehmen. Wie man einem
ſolchen „Tanz“, der in Deutſchland thatſächlich auf den Maſſen
bällen in Berliner zweifelhaften Lokalen die erſte zartfühlende
Pflege fand, mit Gefallen zuſchauen, oder ſich wohl gar ſelbſtdaran betheiligen kann, und ihn bei der Cenſur, welche das

natürliche individuelle Taktgefühl doch eigentlich bei ähnlichen
Neueinführungen in Geſellſchaften ſtreng üben ſollte, ungehindert
paſſiren laſſen konnte, iſt unverſtändlich.

Wenn man die ganze Schönheit des Tanzes bewundern
will, muß man, wie ſchon angedeutet, beiſpielsweiſe die Tänze
der ſlaviſchen Völkerraſſen aufmerkſam beobachten, wozu ſich
bei uns genügend Gelegenheit bietet. Der große Unterſchied
zwiſchen einem tanzenden Serben, Ruſſen, Polen, Rumänen,
Ungarn, Griechen, einzelnen Negerſtämmen und dem Deut'chen
iſt der, daß bei den erſtgenannten der Tanz durch die Muſik
ervorgezaubert, die Tänzer alſo vollkommen im Banne der
eweiligen leidenſchaftlichen oder melancholiſchen Töne ge-
alten werden, wogegen bei uns zum großen Theil die Muſik

neuerdings zur Gefolgſchaft des Tanzes gemacht wird. Daher
kommt es auch, daß man in unſeren Ballſälen nur zu oft
t ſmhnerbang zwiſchen der Muſik und dem Tanze
vermißt.

Die Aeſthetik, welche doch mit ihrer Schweſter, der Schön
it, Hand in Hand geht, verlangt, daß das, was als Tanz
zeichnet und geübt wird, ſich mit dieſen Begriffen unſerer

ubjektiven Anſchauung vereinbaren läßt. Ein Walzer, eine
rangaiſe oder Quadrille, das ſind Tänze, die man als ein
r die Förderung der geſellſchaftlichen Harmonie geeignetes

und ſchätzenswerthes Mittel betrachten und pflegen ſollte.

Wie Londoner Blätter berichten, benutzt Rudyard Kipling
ſeinen Aufenthalt in Südafrika, ſein erſtes Theaterſtück
u ſchreiben, eine Bühnenbearbeitung ſeines berühmten Dſchungel-
uches, die er kontraktlich verpflichtet iſt, für Hay-Cameron bis zum

nächſten Avril zu vollenden. Das Dſchungel Stück ſoll zu Weihnachten
in London aufgeführt werden.

Jagd und Sport.
Bernburg, 13. Jan. Bei der am vorgeſtrigen Tage im

Jagdbezirke des Herrn Geheimrath Weſſel in di sſeitiger Feldflur
abgehaltenen Treibjagd wurden von etwa 30 Schützen 222 Stück
Haſen zur Strecke gebracht.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Willehad“, v. La Plata kommend,

12. Jan. St. Vincent paſſirt. „Bonn“ 12. Jan. v. Bremen n. Baltimore
abgeg. „Hannover“, n. Baltimore beſt., 12. Jan. Lizard paſſ. „Prinz
Heinrich“, v. Oſtaſien kommend, 12. Jan. in Colombo angek. „Kaiſerin
Maria Thereſia“ 12. Jan. Nm. v. NewYork n. Genug abgeg. „König
Albert“, v. Oſtaſien kommend, 13. Jan. Gibraltar paſſ. „Oldenburg“,
v. NewYork kommend, 13. Jan. Lizard paſſ. „Hohenzollern“ 13. Jan.
6 Abds. v. Gibraltar n. NewYork abgeg. „Pfalz“ 13. Jan. v. South-
hampton n. d. La Plata abgeg. „Barbaroſſa“, v. Auſtralien kommend,
13. Jan. in Aden angek. „Preußen“, v. Oſtaſien kommend, 13. Jan. in
Hiogo angek. „Frankfurt“, v. Oſtaſien kommend, 13. Jan. in Colombo
angekommen.

Hamburg-Amcerika-Linie. „Cap Frio“ 12. Jan. 12 Mittags
v. New-Yo ke n. Hamburg abgeg. „Fürſt Bismarck“, von NewYork n.
Genua, 13. Jan. 8 Nachm. v. Gibralar abgeg. „Phönicia“ 13. Jan.
1 Nachm. in NewYork angek. „Bolivia“ 12. Jan. 10 Nachm. in
Hamburg angek. „Allemannia“ 13. Jan. v. St. Thomas über Havre n.
Hamburg abgeg. „Valeſia“, v. Hamburg n. Weſtindien. 13. Jan.
9 Vorm. Vliſſingen paſſ. „Valencia“ 12., Jan. in St. Thomas angek.
„Eolo“, v. Philadelphia n. Hamburg, 13. Jan. 2 Uhr 50 Min. Nachm.
Cuxhaven paſſ. „Lady Armſtrong“ 13. Jan. 3 Nachm. in Portland
angek. „Rhenania“, v. Hamburg n. Mittelbraſilien, 13. Jan. 1 Uhr
55 Min. Nachm. Cuxhaven paſſ. „Karthago“, v. Hamburg n. Süd
braſilien, 12. Jan. 5 Uhr 10 Min. Nachm. Cuxhaven paſſ. „Scotia“
13. Jan. in Genug angek. „Valdivia“ 13. Januar v. Tſingtau n.
Kutſchinotſu abgeg. „Suevia“, v. Oſtaſien über Bremerhaven n. Hamburg,
12. Jan. 2 Nachm. v. Havre abgeg. „Atheſia“ 13. Jan. in Port Said
angek. „Holſatia“ 13. Jan. in Penang angek. „Kiautſchou“ 14. Jan.
in Port Said angek.

Gerichitszeitung.
z. Halle 14. Jan. (Strafkammer.) Früh krümmt

ſich, was ein Häkchen werden will. Die 15 Jahre alte Martha
Fritſche und deren Stiefſchweſter, das 14jährige Schulmädchen
Marie Kahle von hier ſtanden unter der Anklage des ſchweren
Diebſtahls, deren Großmutter, die Wittwe Wilhelmine Fritſche,
78 Jahre alt, ſollte ſich dabei der Hehlerei ſchuldig gemacht haben.
Während letztere bisher in Ehren alt geworden iſt, war ihre Enkelin
K. ſchon einmal wegen Diebſtahls mit einem Verweiſe vorbeſtraft
worden. Martha F., gleichfalls noch unbeſtraft, verſah bei der
Wittwe Deutſch die Aufwartedienſte und hatte ihrer Stiefſchweſter
von der Gelegenheit zu dem Diebſtahl Mittheilung gemacht. Sie
erbrachen die Bodenkammer und entleerten einen Waſchkorb des
Jnhaltes, den ſie im Keller der Großmutter aufbewahrten und dieſer
vorredeten, die Sachen geſchenkt bekommen zu haben. Jn Anbetracht
des ſich auf mehr als 50 Mk. belaufenden Werthes glaubte die
Großmutter das nicht und verſteckte die Gegenſtände ſodaß ſie erſt
bei der zweiten Hausſuchung gefunden wurden. Anfangs ward an
genommen daß Frau F. ſich der Hehlerei ſchuldig gemacht habe.
Jn der Beweisaufnahme ſtellte ſich jedoch heraus, daß ſie die Sachen
nur deswegen verſteckt hatte, um ihre Enkelkinder der Beſtrafung zu
entziehen. Da dies eine Begünſtigung Anverwandter geweſen,
mußte Strafloſigkeit eintreten. Die beiden Mädchen wurden zu je
drei Monaten Gefängniß verurtheilt.

Tief geſunken. Von der Stellung eines Beamten iſt der
früher kurze Zeit hier in Halle, zuletzt als Polizeiſergeant in Mühl-
hauſen in Thüringen angeſtellt geweſene Oskar Hartung bis zum
gemeinen Dieb und Betrüger herabgekommen. Verſchiedene Straf
thaten die er im Amte begangen hatte ſo Vernichtung von
Urkunden, Unterſchlagung und Betrug ſind die Veranlaſſung zu
ſeiner Entlaſſung geweſen außerdem ſind auch ſchon verſchiedene
Betrügereien und Diebſtahl von ihm verübt worden. Heute handelte
es ſich abermals um einen Diebſtahl und Urkundenfälſchung.
Während H. auf der Zuckerfabrik Gröbers arbeitete, wohnte er bei
den Fuhrmann Hoppe'ſchen Eheleuten. Eines Tages durchſuchte
er in deren Abweſenheit die Wohnung, fand im Bette der Ehefrau
ein Sparkaſſenbuch der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Schkeuditz und nahm
es an ſich. Nachdem er einmal 200, dann 250 Mk. abgehoben
hatte, wobei er mit dem Namen des Buchinhabers quittirte ent
fernte er ſich nach Leipzig. Der geſtändige Angeklagte gab Noth
als Motiv zum Diebſtahl an. Nur mit Rückſicht darauf daß die
Urkundenfälſchung eine nothwendige Folge des Diebſtahls geweſen,
bewilligte das Gericht dem Angeklagten mildernde Umſtände und
erkannte auf ein Jahr ſechs Monate Gefängniß, in Anbetracht der
bewieſenen ehrloſen Geſinnung auch auf zwei Jahre Ehrverluſt.

Eine unangenehme Ueberraſchung wurde fünf auf dem
Schmidt'ſchen Neubau in Piſſen beſchäftigten Maurern am 30. Juni
zu Theil, denn ſie fanden daß die Gummireifen ihrer Fahrräder
mit einem Meſſer durchſtochen und ſo gänzlich unbrauchbar gemacht
waren. Jeder hatte einen Schaden von über zwanzig Mark. Der
heimtückiſche Geſelle blieb anfangs unermittelt. Erſt als das Vor-
kommniß bekannt geworden war erfuhr man daß der Maurer
Albert Diener aus Schladebach um die fragliche Zeit, Nach
mittags zwiſchen 4--5 Uhr, in der Gegend geweſen ſei. Da D. am
28. Juni alſo zwei Tage vorher den Neubau in Piſſen infolge
Differenzen mit Kollegen verlaſſen hatte, kombinirte man daß er
aus Rache oder Niederträchtigkeit ihnen den Schabernack geſpielt
hatte. Es ergaben ſich aber für ſeine Schuld nicht die geringſten
Anhaltspunkte, ſodaß der Staatsanwalt ſelbſt die Freiſprechung be
antragte, auf die das Gericht auch erkannte.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle a. S.

Montag, den 14. Januar 1901, Nachmittags 4 Uhr.
(Schlutß aus der Morgennummer.)

Vorſitzender: Geh. Reg.- Rath Prof. Dr. Dittenberger,
Schriftführer: Maurermeiſter Hildebrandt.

Die Verſammlung nahm Kenntniß von der Mittheilung des
Magiſtrats, daß gegen den früheren Pächter der
Peißnitzbrücke, Specht, Klage auf Zahlung von

i 38 Pfg. erhoben iſt. (Ref. Herr Stadtvo.
Dr. Keil.

8. 9. Die Außerpachtziehung von Land, das zur
Errichtung des Schulbaues an der Huttene und
Merſeburgerſtraße nothwendig iſt wurde genehmigt und
den Pächtern entſprechender Nachlaß gewährt. (Ref. Herr Stadtv.
Lindner.)

10. Die Satzungen der Stiftung des ehemaligen hieſigen Frauen
vereins für Waiſenpflege wurden genebhmigt. Die Stiftung umfaßt
11640,26 Mk., ihre Zinſen ſollen z. Th. zur Förderung von Waiſen
kindern in ihrem Fortkommen nach der Konfirmation, z. Th. zur
Beſchaffung von ärztlich verordneten Kräftigungsmitteln an Ziehkinder
verwendet werden. (Ref. Herr Stadtv. Dr. Keil.)

11. Der Vertrag mit der Land gemeinde Ammendorf
wegen Waſſer verſorgung derſelben aus der
Halleſchen Waſſerleitung wurde dann mit geringen, von
der verſtärkten Finanz- Kommiſſion gemachten Abänderungevor-
ſchlägen gutgeheißen. (Ref. Herr Stad'v. Schmidt.)

Nachdem darauf die Tagesordnung erledigt war, kamen noch
einige dringliche Sachen zur Erledigung

Entſprechend dem Anſchreiben des Magiſtrats beſchloß die Ve
ſammlung wie dieſer eines ihrer Mitglieder als Abgeordneten zum
Allgemeinen preußiſchen Städtetag, der am 29. und
30. d. Mts. in Berlin ſtattſindet, zu entſenden. Herr Stadtv.
Schmidt ſchlug vor, wiederum den Herrn Stadtverordnetenvorſteher
zu entſenden denſelben aber auch zu bitten bei der vorausſichtlich
außer der Tagesordnung bei dem Städtetag zur Verhandlung
kommenden Fiage der Vertheuerung der noth-
wendigſten Lebensmittel energiſchen Proteſt gegen
jede dieſelbe fördernde Maßnahme zu erheben. Herr Ge
heimrath Profeſſor Dr. Dittenberger erklärte, daß er, nach
dem er zwei Mal den Städtetag im Auftrage der Verſammlung
beſucht, erwogen habe, ob er dies Mal, wo eine Reihe von Gegen
ſtänden auf der Tagesordnung ſtänden, denen die Mehrzahl der
Verſammlung tkteſſer als er ſelbſt würde folgen können, bei einer
2uwaigen Wahl derſelben entſprechen ſolle Seine Bedenken
gegen die Annahme des Auftkages laſſe er jedoch
nur im Hinoelick auf die leste Bewerkungdes Herrn Schmidt fallen und erkläre ſich
bereit, die Verſammlung bei dem Städtetag
gern zu vertreten im Hinblick auf den fraglichen
Verhandlungsgegenſtand, von dem er bislang noch nichts
gewußt, daß derſelbe zur Berathung gelangen werde. Tarauf wählte
die Verſammlung Herrn Geheimrath Dit tenberger widerſpruüchs-
los zu ihrem Vertreter au dem Städktetage.

In einer Perition, über die Herr Siadtv. Greßler refnirte,
hatte der Shutz verein Halleſcher Papierhändler ge-
beten, daß einen Monat vor Oſtern und Mich ielis die Leiter der
ſtädtiſchen Lehranſtalten ſich über ein dem Verein zugänglich zu
machendes Verzeichniß der Schulbücher einigen möchten ein weiterer
Wunſch ging auf Vecminderung der Mannigfaltigkeii der Liniatur u. ſ. w.
der Schreioheſte hinaus. Dieſe Petition wurde für erledigt erachtet,
da nach einer im ſelben Sinne eingereichten Cingade der
Rektoren die Schulkommiſſion ſchon einſchlägige Anordnungen getroffen
hat. Bei dieſem Punkte ſprach ſich noch Herr Stadto. Mittelſchul-
lehrer Meyer gegen das Reklametreiben einzelner Papierhändler
durch Verthei ung von Geſchenken an die bei ihnen kaufenden ſtinder
und durch Vertheilung von Reklamezetteln mit Rabattzuſagen vor den
Schu'en aus, während Herr Siadiv. Krüger meinte, daß der zu
häufige Wechſel mit den Lehrbüchern wohl herabzumindern ſei, be
ſonders auch im Jntereſſe der weniger bemittelten Eltern

Eine Petition des Hausbeſitzer- Vereins Trotha
trat für deſſere Beleuchtung und für Sprengung der dortigen Straßen
ein. Es wurde beſchloſſen, dem Kuratorium der Gaswerke zu
empfehlen, von den in Ausſi t genommenen 35 Reſervelaternen einen
Theil Trotha zuzuwenden. Die Sprengung der Straßen von Trotha
in bereits beabſichtigt, wenn die zwei zu beſchaffenden Sprengwagen
zur Stelle ſein werden. Ueber die Anfrage, warum nicht die in
Ausſicht geſtellten Pflaſterungen in Angriff genommen ſeien, ging die
Verſammlung zur Tagesordnung über, da die in Betrecht kommende
Bahnkofſtraße erſt regulirt werden muß.

Als erledigt erachtet durch den in voriger Sitzung gefaßten
Beſchluß wurde eine Petition des Bürgervereins Halle-
Nord um Gleichſtellung der Exekutiv Beamten in den ehemaligen
Vororten mit denen der Altſtadt hinſichtlich des Gehalts.

Ueber eine Petition des penſionirten Polizeiſergeanten Nerge
um Erſtatt ung von Kurkoſten in Höhe von 40 Mk., auf
welche er nach dem früher in Giebichenſtein geltenden Uſus Anrecht
zu baben glaubte, ging die Verſammlung zur Tagesordnung über.

Der Vorſitzende gab dann noch Kenntniß von einem Schreiben
des Magiſtrats, welcher der Verſammlung mittheilte, daß er
ſich am 18. Januar wie bei früheren patriotiſchen
Gedenktagen in eorpore an dem Feſtgottesdienſt
betheiligen werde und die Verſammlung einlud,
ſich mit ihm zu dem gemeinſamen Kirchgang
vom Bürgerſaal des Rathhauſes aus zu vereinigen.
Dem Vruorſchlage des Vorſitzenden einen einſchlägigen Be
ſchluß zu faſſen, der jedoch in keiner Hinſicht dazu angethan ſein
ſolle, auf irgend ein Mitglied der Verſammlung einen Druck
auszuüben, ſtellte Herr Stadtv. Schmidt das Bedenken ent:
gegen, daß ein ſolcher Beſchluß doch einen Druck in ſich ſchließen
werde worauf denn auch von einer Abſtimmung abgeſehen und
r die Einladung nur zur Kenntniß genommen
wurde.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 14. Jannar 1901.

Aufgeboten Der Oberbergamtszeichner Walther Elchlepp,
Dortmund und Frieda Lange, Steinweg 36. Der Geſchirrführer
Herm. Beckelt und Roſina Beyer, Wörmlitzerſtr. 106. Der prakt. Arzt
Dr. med. Ferdinand Meyer, Stendal und Eliſe Herrmann, Halle.
Der Wachtmeiſter Otto Mehlitz, Halle und Auguſte Herbſt, Wanzleben.

Eheſchlieſzungen Der Straßenbahnſchaffner Richard Bürckholtz,
Leipzig und Amalie Luther, Frieſenſir. 1.

Geboren: Dem Brauer Franz Schießl, Ludwigſtr. 48, T.
Luitgard. Dem Schuhmachermſir. Friedrich L ittmar, Kl. Klausitr. 5,
S. Kurt. Dem Feiſchermſtr. Albe t Burgmann, Kl. Ulrich ir. 13,
T. Helene. Dem Pferdeknecht Gott ob Evert, Frauenklinik, T. Frieda.
Dem Arbeiter Karl Freund, Marthaſtr. 21, S. Kurt. Tem Arbe ter
Herm. Töpfer, Pfännerhöhe 30, T. Liesbeth. Dem Bierfahrer Franz
Herwig, Ludwigſtr. 45, S. Hermann. Dem Maurer Karl Schliebe,
Thomaſiucſir. 84 S. Werner. Dem Poſtſchaffner Wilhelm Kagſche,
Schmeerſtr. 5, T. Helene. Dem Reſtaurateur Max Schmidt, Töpfer-
plan 6, T. Dora.

Geſtorben Des Handarb. Ernſt Chryſtall T. Martha, 1 J.,
Töpferplan 6. Veitga Gerlach, 78 J., Paul Rebeck-Stift. Die
Wittwe Alwine Kerſten geb. Durhold, 77 J, Tzondiſir 5. Des
Kürſchnermſtr. Julius Kloſe S. Reinhold, 1 Mon., Brüderſtr. 7.
Des Metallwebers Emanuel Greßler T., todtgeb., Spitze 9.

Halle (Nord) Meldungen vom 14. Januar 1901.
Aufgeboten Der Molkereiverwalter Ernſt Hanſen, Tannroda

und Friederike Boxberg, Geiſtſtr. 7
Geboren: Tem Gasfontroleur Karl Valerius, Reilſtr. 62, S.

Arno. TLem Schloſſer Emil Riffert, Dölauerſtr. 16, S. Emil. Dem
Eiſendreher Oskar Pfennigsdorf, Harz 14, T. Gertrud. Dem Stations-
gehülfen Wilbelm Wiöſe, Leſſingſtr. 8. S. Wilhelm. Dem Handarb.
Friedrich Schütze, Albrechtur. 25, T. Margarethe. Dem Former
Jakob Vogel, Ackerſtr. 2, T. Liddy.

Geſtorben Des Keinmachers Hermann Kayſer T., todtgeb.,,
Eichendorffur. 9. Des Paſtors em. Rudolf Amſchler Ehefrau Luiſe
geb. Koch, 68 Blumenthalur. 24. Des Schloſſers Heinrich Koch
S. Karl, 2 J., Dölauerſtr. 30. Der Privatmann Ernſt Langner,
74 J., Südſtr. 1.

Verantrwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebenslehen, Hale, Spreche
ſtunden der Redaktion vo 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redakilon betreffenden
Ziſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Wwweo Sehnnfabeſe

S henm Fropenschirme, hes., starke Bauart., an
Tie große Gewinnziehung mit den Haupttreffern von

100 000 Mk., 50 000 Mik., 20 000 M., 10 000 Mk. u. ſ. w. der zweiten
Geldlotterie zur Wiederherſtellung der Marienkirche in Müblhauſen
i. Thür. findet bereits am 25. Januar und folgende Tage öffentlich
vnatt. So lange der geringe Vorrath noch treicht, ſind von dem
General-Debit Lud. Müller u. Co. in Verlin, Breiteſtraße 5, die
Looſe zum amtlichen Preiſe von 3,30 Mk. zu beziehen oder bei den
hieſi zen Agenturen zu haten,



ne

1,00, „25, 1,50, 2,25,

Jn meinen Imventure AnsverkKauf empfehle:
Seicdlenstoffe, ſchwarz und farbig, nur schwere Qualitdten,

1,75, 2,00, 2, 50 Mark,jetzt:
früher: 2,

Theodor Rühlemar
50, 3,00, 8,50, 4,00, 4,25, 4,50, 5,00 Mark.

Halle a. S., Leipziger Str. 97.

onkag, d. 21. Januar, Abds. 7*/2 Rhr, im Saale „der Vereinigten Herggeſellſchaft“

Sinmaliges des Königl. Süchſ.
Kammer und Königl.

Preuß. Hof Op.ru
ſängers

3 e
n Mitpirkuig des Pianiſten Fritz Masbach aus Berlin.

Conrertfügel: Jul. Blüthner
Eintrittskarten zu Mk. 3, 2, 1,50 und 1 Mk. ſind zu haben in der Muſikalienhandlung

h von Heinrich Mothan, Gr. Steinſtraße 14. [850
Tanz uterr in t. Sint Thenter

Der zweite r n nen De n1 S ale des Hotel Kaiſer t 2 erſtraße. Gefl. Anw ldungen wir i unſerer Wohnung Kickſarſlenſirage 8 oder wen ar 90
i Blumenthatſtraße 11. 1535] 29. Fremdenvorſtellung beiB. V. Rocceo, Univerſitäts-Tanzlehrer. ten re
c t Nale-n z Prachivolle zarte Kleine Frau Holie

Bennthierrücken u. Keulen.
VFrische Biürkhähne u. Hennen, Haselhühner,
sehnerhähner, Wachteln, Brüssel. Poulavä en.

Junge Hamburger Kücken,
Gänse, Raten, Poulets und Kapaunen, Vuter

m und Perlhühner.Täglich frische Champignons,
Artischoken, BRscarolles und Endivien, franz

Binattsalat und Hrrfurter Kresse.
Frisch. Norcderneyer Angel-Schellfisch

empfehlen

Sprongel Rink
Inh.: Franz Sprengel's Erben und Oskar Klose.

Bestellungen nach Auswärts
werden mit peinlichster Sorgtalt erledigt.

eu! Restaurant ſt
Hotel Wettiner Hof“s,Magde n. 5. Telephon 386.

Ansſchanß feinſter Weine, echt Pilſener u. Münch. Hiere.
Diners von 12—3 Uhr.

n Auch nach Theaterſchluß Sonpers u. reichh. Abendkart
der Saiſon entſprechend. Hundem ich mein Lokal zu gefl. J
Beſuch empfehie, zeichne Hochachtungsvoll S

ein iehb S n

e S

S Zur pevorstehenden nmingtion

S ff. Seifenleuchte
ſtellun J.

um rechtzeitige Be

c

D

mit Lichtern und bitte

A. Trautwein, Gr. Ulrichſtr. 31. S

S Thirſhließerbeni ſiere ſen,
S tet Banmatrriglien jed. Art

empfehlen

ler G Co
Halle a. S.,

Spezial- Geſchäft für Baubedarf in Neuheiten
und techniſchen Vanartikeln 2c. Reichhaltige Ausstellung

M erſ 27. (666

u

S

S e S

oder: Goldmarie und Pechmarie.
Weihnachtsausſtattungskomödie

in 7 Bildern nach dem gleichnamigen
Märchen von W. Anthony.

Kaſſenöffn. 3 Uhr. Anfang 3 Uhr.
Ende gegen 5, Uhr.

Abends 71 Uhr:
122. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 2. Viertel.
40. Vorſtellunganßer2loonnem.

Cinmaliges Gaſtſpiel
des königl. Sächſ. Hofopernſängers

Herrn Max Giesswein
von der königl. Hofoper in Diesden.

Lohengrin.Romantiſche Oper in 3 Akten von
Richard Wagner.

Regiſſeur: Theo Raven.
Dirigent: Kapellmſtr. Dr. Kunwald.

Perſonen:
Heinrich der Vogler,deutſcher König C. Brandes.

PhengrinElſa von Brabant Gen Sulty
Herzog Gottfried, ihr

Bruder r rFriedrich von Telra
mund, Brabantiſch.

Graf Joſef Fanta.Ortrud, ſ. Gemahlin F. Zerny.
Der Heerrufer des

Königs Paul Greiff.
r Wweiter MüuerDritter Edelknabe L. Heinze.

Vierter A. Hartmann.
Sächſiſche und thüringiſche Grafen
und Edle, Edelfrauen, Männer,

Frauen, Knechte.
Lohengrin M. Gießwein a. G.gaſeneſn, 68/, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 11 Uhr.

Thalia- Theater.
Mittwoch, den 16. Jan. 1901:

Letztes Gaſtſpiel
der königl. bayer. vHofſchauſpielerin

Gliara Heese
Schauſpiel-Diellission. en

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.
Dienstag, den 15. Jannar

Letztes Auftreten!
Die Frank Fiory -Truppe,

Sport-Afrotaten. r. H. W.Barber und Miß adeline,
akrobatiſche Bravour- und Kunſt-
Radfahrer. Miß Alexam-
drine, Bravour-Equilibriſtin auf
dem ſchlaffen Drautſeil. The
Mackwey's, Excentriker und

un e hfie es Ghes Kohlenwerk
an der Deſſauer Chauſſee zwiſchen Halle und Mögtzlich,

S Telephon 782 Brüderſtraſfe 11,

h liefertv 9 xh r rüm a Briketts en vo T ſten Heiz effekt frei Gelaß Halle u. Vororte 70 Pf.
n pro Etr. und „Nußkohlen“ jedes Quantum ab Grube an

Privofe frei Gelaß zu civil n Preiſen. Beſtellungen werden außer
4 Briiderſtr. I1 auch bei Herrn Hermann Lippert, Vöck

ſtraße 8, nahe R iſtra ße, Telephon 621 und Herrn Reinh.a reisclimann in Brachſted t entgegengenommen.

m Die Direktion.e e eDruck und Werlog ron d tt o Thiele, Halle (Saale), Leipziger

Soubret ie.
Wer der, Geſangs und Konüm-

Knockabouts. Rrothers
FrankK, Clowns mit fliegenden
Hüten. Fräulein la MyraRochl, Piſtondiäſerin und Tanz-

Fräulein Marie

Soubrette. Herr KRernhardä
Mavx, Original Geſangs und
Charakter Humoriſt. Fules
Greenbaum's „Aumerikan.Bioskop“ mit durchweg neuen

ſenſatiorellen lebenden Photo-

graphien. [481Begi nun 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr hr.

ſtraße 8

Apollo- Theater.
Tirektion: Friedr. W iehle.
Vidardi- o ee
Die Phänomen der Akrofaten

Ca Ferat, anſee antaſtiqueS

The Robins, Jongleur Akt.
Fränzi Mensdorf, Soubrett'.

LittiesElvira, Trapez-Künſtlerin.
n. Siegwart, Modern. Tan

umoriſt. Paoto Tacas, Froſch
Jmitator. Amancda Harolch,dreſſ. Möpſe. Leo oriey's

leb. Photographien
Anf. 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Aus wärtige Theater.
Mittwo v, den 16. Januar 1901l.

Leipzig (Neues Theater): König
Droſſelbart. Vorher: Eiferſüchtig.

Leipzig (Altes Theater): Nachm.:
Sneewittchen. Abends Othello.

Erfurt (Stadt-Theter): Lohengrin.

Litterar, Gegellschaft,
Mittwoch, 16. 1anuar, Ahends 84 Uhr
im Kleinen Saal der „Kaisersälo“:

Vortrags-Abench
Gabriels Reuter.

a) Treue, Novelle.
b) Ein römisches Abenteuer.
c) Five o' clock.
d) Die Skizze vom Glück.

Hierauf 2wangloses Beisamwensein.
Der gesch. Ausschuss.

Haisersä le
Gr. Ulrichſtraß

Donnerstag, den 17. Jannuar,
Abends 8 Uhr:

Einmaligzer öffentlicher
Unterhaliungs- ortrag
des Nfrikareiſenden Fritz Unger,
Berlin über ſeine Eriebniſſe im

Burenkrieg.
Dieſer hochintereſſante, 21 Std.

währende Vortrag war in BVerlin,
Magdeburg, Braunſchweig, Deſſau
u. ſ. w. auch beſonders zahlreich von
Damen keſucht.

Preiſe: Abendkaſſe Mk. 1,
50 u. 20 Pig. Vorverkauf 75, 46
u. 20 Pfg. Vorverkäufe vefind. ſich
in den Cia. Geſch. der Hrn. Stein
brecher Jasper u. d. Hrn. Wiesener.

Welt- Panorama.
Gr. Vlrichstrasse 6, I.Geöffn. v. früh 19 vis Abos. 1 Uhr.

al wen 40

ken
Der Cireus iſt gut geheizt.
Cireus Aug. Krembser
Halle a. S. Roßplatz.

Hente, Dienstag d. 15. Jan.
Abends S Uhr: R

Gr. Elikc Pornellung
J Prachtprogramm, ſow. z. 5. Male

Horg,
der Circus unter Waſſer.

Morg., Mittwoch, d. 16. Jau.,
Abends S lihr:

53 7CalaſFeſt Vorſtellung

I a Anlaß desJ 65. Geburtsfeſte
des Direktors A. Krembsoer,
m. glänzenden Feſtprogramm,ſow. feſtl. dekorirtem Hauſe.

Zum ſechſten Male
Der rn unter Waſſer.

S Hofkonditorei Dietze

empfi hlt

Nuss-, Apfelsinen-
u. NMignontorte,

tägl. fr. Pasteten.

Zur Illumingkion offerire
Ia Motard'“Stearinkerzen
25 emw lang, 17 mw ſtark, à Stück
6 Pfa., ſo lange der Vorrath reicht.

Carl Booch, Breiteſtr. l.
amen friſirt in u. auß. d. Hauſe

Fr Peters, Kl. Ulrichſtr. 24, II.
Getr. Militärhandſchuhe

verkauft billig [839J. Sterunlieht, Lil enſtaße 10.

Bekanntmachung.
Zur Feier des G. burtetages Sr. Majeſtät des Kaiſers und

Königs am 27. d. Mts. wird Vormittags 10 Uhr in der Domkirche ein

Festgottesdſenst
ſtattfinden, für wel en den Behörden Plätze reſervirt we den.

Nachmittags wird im oberen Saale des Stadtſchützenhanſes
am Königsplatz hierſelbſt ein

Festveranſtaltet, welches um 2 Uhr beginnt.
Liſten zur Einzeichnung der Namen von Theilnehmern an dem

Feſtmahl ſind bei dem Stadiſefretär, Sparkaſſengebäude, I. Trepve,
Zimmer Nr. 74, dem Pförtner im Dienſhauſe des Königlichen Ober
bergamts, Friedrichſtraße 13, ſowie bei dem Oekonom des Stadt
ſchützenhauſes ausgelegt.

Die Liſten werden bis zum 25. d. Mts. offen gehalten, jedoch
ſchon früder geſchloſſen, ſobald die Zahl der Perſonen, wel he im Feſt
ſaale Platz finden können, durch Cinzeichnung von Theilnehmern er
füllt iſt.

Halle a. S., den 7. Januar 1901.von Renthe-Fink, Generalleutnant u. Garniſonältſer.
Staude, Cberburgermeiner. Seydel, Eifenbahndirektions-Präſident,
Dr. Fürst, Berghaup'mann. enlack, Oberpoſrdirektor, Geh

O erpoſtrath. V. Krosigk, Landrath des San llreiſ s.
Dr. Dittenberger, Stadt eroidnetenvorſteher. Geheinnath Prof.
D. Dr. Fries, Lir kior de F ancke'ſchen Stiftungen. D. Goehel,
Konſi orialrah. Frhr. von Gustedt, Generallandſchaf s irektor.

von Hotly, Bürgermeiſter. Kanler, Over- teuerin p ktor.
u. Klöcden, Lireftor der Reichsvanknelle. Kunlew, Vorſitender
der Hangelsktammer. Liehatz, Vorſigender der Startſchutzengeſellſchaft.
von Mendel-Steinfels, Direftor der Landwirthſchaftskammer

Saran, Superintendent.

Deutscher, Sreib ſt ſeutscher Feder
Wer wit einer quten deutschen Feder schreiben will, fordere

Brause- Federn mit dem Pabrikstempel:

Man versn be No. 27, 31, 33, 912, 330 Kugelspitze u. a.
d J

Am wenig Tagen?
J Ziehung 25. Januar und ſolgende Tage.
e
i. Thür. zur Wiederherstellung der Marlenkirche, 330000 Loose.

17,597 Geldgewinne Bee r

473,000 Mark
Haupt-m 100000
Haupt-

Gewinn

Haupt-
Gewinn

L. 50002. 3000 G O10 106004 19000
30 500.4 L O50 300.4 L O100 200.4 20 000
200 100.4 20 000
500 50.4 S O1000 204 20 000
15700.104 L 7 OOO

Mühlbauser Looso à Z. 30 30 Pfg. extra
j versendet gegen Postanweisung oder Nachnahme das General-Debit

ILud. Müller Co.,
Berlin, Breitestr. 5.

I Teolegr.-Adr.: Glücksmüller, eOscar Schröder, Geiststrasse 47. (826

G. L. Blau,
gegründet 1843,

Große Auswahl in
Cartonnagen, Von

Promennde 1 la,

Piano- Lager
von

Maercker Co.
S bonièren u. Atrappen.

bietet neue, kreuzſaitige Nußbaum-
Vernickelungsanſtaltn v n ln des erun e ung I 9

zreis 2e e ehe e osef Mittag,Henriettenſtraße 33.

Mit 1 Beilagge.

e

W



Mittwo ch, Beilage zu Nr. 25 der Halleſchen Zeitung 16. Jannar 1901
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,

n eHalleſche Nachrichten.
Halle a. S., 15. Januar.

r SHaushaltspläne der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.
Der Etat des ſtädtiſchen Gaswerkes für 1901 ſchließt in Ein
nahme und Ausgabe mit 1716 159,06 Mk. gegen 1646717,41 Mk.
im laufenden Jahre ab. Unter den Einnahmen finden ſich u. A.
42 120 Mk. Beitrag des Waſſerwerkes zu den gemeinſchaftlichen
Verwaltungskoſten der Gas und Waſſerwerke, 7524 Mk. aus Pacht
und Miethe, 852,03 Mk. aus dem Betrieb, 1 049 490 Mk. für
Leuchtgas, 341 248 Mk. für Koke, 40 500 Mk. für Theer, 11 000 Mk.
für Ammoöniakwaſſer, 1200 Mk. für Graphit, 4500 Mk. für aus
genutzte Neinigungsmaſſe, 500 Mk. für verkaufte Gasmeſſer,
90000 Mk. aus Lager und Werkſtatt, 81 533 Mt. für das Bedienen
und Unterhalten der Laternen, 3390 Mk. für Anfuhr von Gas
anſtaltserzeugniſſen, 1200 Mk. Zinſen, 40839,73 Mk. Reſtgewinn
aus dem Rechnungsjahre 1899. Unter den Ausgaben ſind ein
geſtellt 84 553 Mk. Verwaltungskoſten für die Gas und Waſſer
werke und 20443 Mk. für die Gasanſtalten, 52 138 Mk. für Unter
haltung der Betriebsanlagen, 787 845 Mk. für den Betrieb, darunter
u. A. 83500 Mk. für Löhne, 636 815 Mk. für Ankauf von Kohlen,
2000 Mk. für Neinigungsmaſſe, 44 180 Mk. Feuerungsaufwand,
10 000 Mk. für Werkzeuge und Geräthe, 55 360 Mt. Rückerſtattung
an Gasabnehmer und Fuhrlohn für verkaufte Erzeugniſſe,
30000 Mk. für Beſchaffung, 1000 Mk. zur Unterhaltung von Gas
meſſern, 35 000 Mk. für Ausführung von Hauszuleitungen,
88000 Mk. für Lager und Werkſtatt, 80 913 Mk. für öffentliche
Beleuchtung, 2900 Mk. für Pferd und Wagen, 52 424,13 Mt. zur
e zinfung und Tilgung von Schulden, 5300 Mk. Beiträge zur
Kranken, Unfall und JnvaliditätsVerſicherung, 6200 Mt. Gewerbe
ſteuer. Von dem Ueberſchuß von 413 382,93 Mk. gegen 428222,04 Mk.
ſollen 30 000 Mk. dem Vermögen für Erneuerungen zugeführt werden,
das ſich Ende März v. Js. auf 228 559,27 Mi belief weiter iſt
vorgeſehen, daß 38 442,43 Mk. dem Kuratorium für Erweiterungen
des Werkes und Rohrnetzes zur Verfügung geſtellt und der Reſt
des Ueberſchuſſes in Höhe von 344 940,50 Mk. der Stadthauptkaſſe
zugeführt werden ſoll. Der Etat des ſtädtiſchen Waſſer-
werkes ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 648 144,95 Mk.
gegen 655 658,30 Mk. ab. Vorgeſehen ſind unter den Einnahmen
u. A. 11 021,90 Mk. aus den Betriebsanlagen, 530 Mk. aus dem
Betrieb, 560 847,60 Mk. für Verwerthung des geförderten Waſſers,
1200 Mk. für Waſſermeſſer, 50 000 Mk. aus Privatleitungs-Ein-
richtungen und Werfſtatt, 23 343,45 Mk. Reſtgewinn aus dem
Rechnungsjahre 1899. Unter den Ausgaben finden ſich 55 087 Mk.
Verwaltungskoſten, 53 791 Mk. für Unterhaltung der Betriebs- An
lagen, 72 700 Mk. für den Betrieb, darunter 29000 Mk. Arbeits
löhne, 36 500 Mk. für Braunkohlen, 4700 Mk. für Betriebs
materialien, 2500 Mk. für Werkzeuge und Geräthe, 14000 Mk. für
Ankauf, 8500 Mk. für Unterhaltung der Waſſermeſſer, 47 000 Mk.
für Materialien und Löhne bei Privatleitungs- Einrichtungen und
Werlſtatt, 184 847,22 Mk. zur Verzinſung und Tilgung der Schulden
für das Waſſerwerk der Altſtadt und das Waſſerwerk Giebichenſtein,
3842,23 Mk. insgemein.

er Etat der Aſſeſſor C. Müller'ſchen Stiftungen
für 1901 weiſt für die Hausſiſtung 3555 Mk., für die Darlehns
ſtifiung 1905 Mk. in Einnahme und Ausgabe aut. Die Haus
ſtiftung ve.füat über 89 100 Mk. vapita die 3438,50 Mk. Zin en
abwerfen. Für Jnſtandholtung und Innandſetzung des Grund nücks,
Oeizung, Beleuchtung u. ſ. w. ſind 2957,60 Mk. Ausgaben, außerdem
550 k. Verwaltungskoſten und 47,40 Mk. Insgemein vorge eben.
Die Darlehns- Stiftung verfügt über 50000 Mk. Kavital,
weicte 1905 Mk. Zenſen abwerien. Daraus jollen 1440 Mk. zur
Gewährung von Tariehen v rwendet werden außerdem ſtehen die.
etwaigen Erſparniſſe aus dem Vor,ahne ſowie die zurückgezahlten
Darlehen zur Verfügung des Kura oriums; an Verwanungstoſten
find 400 Mk. vorgeſehen, endlich 65 Mk. unvorhergeehene Ausgaben
und zur Abrundung.

Haiteſche Erinnerungen. Vor 920 Jahren (am 21. Mai
981) ſtarb auf einer Reiſe von Corbetha nach Frankleben der erſte
Magdeburger Erzbiſchof Albert, der kurz zuvor auch Halle berührt,
indem er auf freiem Felde todt vom Pferde ſank. Vor 660 Jahren
(1241) wurde die Neumarktkirche dem Kloſter zum Neuen
Mark inkorporirt und der Gottesdienſt in derſelben von Kloſter
brüdern verrichtet. Vor 490 Jahren (1411) begann der Bildhauer
Conrad von Einbeck die Statuen in der Moritzkirche herzuſtellen,
ſo z. B. den heiligen Moritz („Schellenmoritz“), Chriſtus und Maria
neben dem Altare, die Apoſtel auf den Strebepfeilern (vollendet
1416). Vor 410 Jahren (1491) begann man mit dem Bau der
Weſtthürme an der Moritzkirche, die jedoch ſpäter wieder ab
getragen werden mußten die Grundmauern ſind noch heute ſicht-
bar. Vor 380 Jahren (am 1. Dezember 1521) erſchien
Dr. Luther's Schrift „Wider den Abgott zu Halle“, in der er
den Kardinal Albert auffordert, dem Unweſen Tetzels entgegen
zutreten. Vor 370 Jahren (1531) kehrte Kardinal Albert nach
Halle zurück, trat äußerſt ſchroff gegen die Evangeliſchen auf und
ſuchte dieſelben mit Gewalt zu dämpfen. Vor 360 Jahren
(14. April 1541) kehrten Dr. J. Jona s und M. Andr. Poach
von Wittenberg aus nach Halle zurück, um wieder hier zu predigen;
Erſterer wurde der erſte evangeliſche Superintendent M. Poach
Archidiakonus an der Marienkirche. Ebenfalls vor 360 Jahren
mußten die beiden Thürme am Weſtgiebel der Domkirche ab
getragen werden, da ſie umzuſtürzen drohten. Vor 340 Jahren
(1561) führte Erzbiſchof S igi und den erſten evangeliſchen
Gottesdienſt im Erzbisthum Magdeburg ein. Vor 320 Jahren
(1581) wurde das Waagegebäude vollendet (gegründet 1573).
Vor 290 Jahren (161) wurde die Neumarktkirche einer
durchfaſſenden Reparatur unterzogen desgleichen auch vor 150 Jahren
(1751). Vor 220 Jahren (2. Juni 1681) zog der Große Kur
fürſt Friedrich Wilhelm von Brandenburg in Halle
ein, um die Huldigung zu empfangen. Bei dieſer Gelegenheit
beſtieg der Schieferdecker Nik. Riedel den Kopf des Nothen
Thurmes, wo er eine Fahne ſchwenkte, eine Kanne Wein leerte und
Schuhe und Strümpfe, die ihm vom Rathe geſchenkt worden waren,
wechſelte. Ebenfalls vor 220 Jahren (1681) brach in Halle die
Peſt zum achtzehnten und letzten Male aus (im Jahre 1682 ſtarben
5566 Menſchen). Vor 190 Jahren (5. Oktober 1711) ſtarb der
fromme Arzt Dr. Chr. Friedr. Richter, bekannt durch ſeine
Arzneimittel. Vor 160 Jahren (1741) ſtarb der berühmte Gelehrte
und Juriſt Heineccius, Profeſſor an der Univerſität. Vor
130 Jahren (1771) wurde der berühmte Pädagog Joh. Phil. Krebs
hier geboren, der vor 50 Jahren (25. September 1851) in Weilburg
ſtarb. Vor 110 Jahren (1791) ſtarb hier der berühmte Theolog
Semler, Profeſſor an der Univerſität, der „Vater des Rationalis-
mus“, geboren zu Saalfeld 1725, in Halle ſeit 1751. Vor
95 Jahren (17. Oktober 1806) wurde Halle durch die Franzoſen
erſtürmt und am 19. Oktober die Univerſität aufgehoben.
Vor 80 Jahren (1821) begann der Bau der Freimaurerloge
auf dem Jägerberge (vollendet 1824) die Loge wurde bereits 1743
geſtiftet. Vor 70 Jahren (20. April 1831) ſtarb hier der berühmte
und vielgeleſene Schriftſteller Lafontaine. Vor 60 Jahren
(1841) wurde die königliche Strafanſtalt vollendet. Vor
50 Jahren (6. Dezember 1851) ſtarben der Sohn des berühmten
Kanzlers Aug. Hermann Niemeyer, Hermann Agathon
Niemeyer, Direktor des Waiſenhauſes, und der in Halle
geborene General der Infanterie Freiherr Karl von Müffling
(zu Erfurt).

Trinkerheilauſtalt. Einen Aufruf verſendet in dieſen Tagen
der neugegründete Verein zur Errichtung von Trinker-
heilannalten für die Provinz Sachſen und das
Herzo z thum Anhalt, der die Unterſchriften des Oberpräſidenten,
der drei Regierungspräſidenten, des Landeshauptmanns, des ſonſiſtorial
präfidenten und der beiden Generalſuperintendenten der Provinz

Sachſen, des Generalſuperintendenten von Anhalt, der Bürgermeiſter
der größeren Städte aus beiden Landestheilen, der Mitglieder des
Provinzialausſchuſſes für Innere Miſſion, ſowie einer großen Anzahl
hochangeſehener Vertreter des Vermtenthums, der ärzilichen Wiſſen
ſchaft, der juriſtiſchen Kreiſe, des geiſilichen und Lehrſtandes, der
Induſtrie und des Handels aufweiſt. Jeder Kenner des Voiks-
lebens weiß ja, welche furchtbare Verbeerungen der Alkoholis-
mus anrichtet und wird es daher mit Freuden bvearüßen, daß
der Kampf gegen dieſes Verderden neuerdings mit beſonderem Nach
druck aufgenommen wird und daß die Verein gungen, wel'he ſich die
Aufklärung der öffennichen Meinung, ſowie die Arbeit an den Opfern
der Trunkſucht zur Aufgabe ſtellen, ſich ſo kräftig entwickein. Eine
nothwendige Erzänzung aber für dieſe Beſtrebungen bilden die
SvpezialH.ilanſtalten für Trinker, deren Bedürfniß um ſo dringender
wird, ſeitdem auf Brund des Bürgerlichen Heſetzbuches die Mönlich-
keit gewährt iſt, die Trunkſüchtigen zu entmünd gen und in ſolchen
Anſtalten, wenn es ſein muß auch gegen ihren Willen, der Geneſung
und ihrem früheren Beruf wieder zuzuführen. Eine ſolche Hei
anſtalt ſoll nun von dem obengenannten Verein auch für die
Provinz Sachſen und das Herzogthum Anhalt ins Leben gerufen
werden und zwar, wie der Auf.uf her orhebt, zunächſt für Trunſ-
fällige aus den weniger bemitteiten Klaſſen mit eiwa 20-30 Plätzen.
Für dieſe Heilnätie ſucht der Verein in der Provinz Sachſen oder
im Herzogthum Anhilt ein ge ignetes Gehöft mit Garten und Feld
zu erwerven, das abſeits von den grotzen Verkehrsſtraßen und doch
nicht zu ſinwer zu erreichen iſt, eine reizvolle Umseoung und gutes
Waſſer hit, hausinduſtrielle Thätigkeit ermönlicht und nicht zu
nahe an Torf und Stadt liegt, damit den Pfleglingen die Ver
ſuchung zu heimlichen Trink Exc ſſen mögliwſt erſpart bleidt.
Um ſeine Ziele und Zwecke aber der größeren Oeffentlichkeit vorzu
legen, wird der Verein am Dienstag, den 22. Januar,
Na vmittags 4 Uhr im „Roſenthal“ zu Halle, Weidenplan 4,
eine öffentliche Verſammlung overantalten, in der Profeſſor
Dr. Fränkel- Halle üſer die Schädigung der Volks
geſundheit durch den Alkohol, Handelskammerſekretär
Dr. Wermert Halle über die Schädigung des Volks
vermögens durch den Aikohol, Profeſſor Dr. Endemann-
Halle über die geſetz ichen Vorausſetzungen der Trinker-
Entmündrgung reden werden, während der Leiter des
älteſien deutſchen Trinker-Aſy s, Paſtor Kruſe-Lientorf das
Thema behandeln wird: „Ein Tag in einer Trinker-
Heilannalt“. Zu dieſer Vrſammiung ladet der Verein alle
intereſſi ten Kreiſe ein, wie er ſich ü ehaupt an alle Freunde des
Volkswohls mit der Bitte wendet, ſeine Beſtrebungen durch Rath
und That, deſonders aber durch die Anmeldung zur Mit-
gliedſchaft zu unterſtützen. Selche Anmeldungen, ſowie eventuelle
Angeote geeigneter Grundnücke nimmt der -„—chriftführer des Vereins,
Paſtor Jaeſrich- Magdeurg, Kaiſerir. 59 a, entgegen.

Zur Feier des zweihnndertjährigen Krönnngejnbiläums
plant, wie wi. ſchon gemeld i, der hieſige konſervanve Verein für
Halle a. S. und den Saalkreis in den „Kaiſerſäten“ eine große Fe
veranſtaltung. Dieſelbe in jedoch, wie uns jetzt mitgetheilt wird,
nicht für den 18. d. M. angeſetzt, ſondern erſt für den 25. Januar,
was wir, um Jrithümer zu vermeiden, ausdrücklich hervorheben.

Der konſervative Verein hält morgen (Mittwo v) Abend
im „Goldenen Schiffchen“ wieder e ne zwangloſe Zuſammenkunft ab,
bei welcher po iliſche Tagesfragen beſproten werden.

Poſtdienſt am 18. Janunar. Am 18. Januar, dem Gedenk-
tage des zweihundertjährigen Beſtenens des Königreichs Preußen,
wird bei den auf preußiſchem Gebiet belegenen Poſtanſtalten
der Poſtſchalterdienſt, ſowie der Oris- und Lanobeſtelldienſt
wie an Sonntagen wahrgenommen werd n.

Jm Techniter-Vereiun, der am Sonnabend im Reſſaurant
„Schu theik“ feine erſte Sitzung im neuen Jahre avhielt, vegrüßte
der Vorſitz nde die zahlreich Erſchienenen mit den been Wünſchen
zum Jahreswechſel. Lieraut wurde in die Tagesordnung eingetreten.
Tem Vereine gehören nunmehr 85 Mitglieder an. Schloſſerme'ſter
Merz ſprach über die ihm patentirle Kaltjäge und das ſchmiedeeiſerne
Fenſter. Beim Bau von Straßen- und Eiſenvahnen wurde es bis
ber ſchwer empfunden, daß man zur Nusfüh ung der nothwendigen
Schienenſchnitte keine leicht transvo table Säge beſaß. Die Schienen
mußten daher eingehauen und abgebrochen werden, wodurch das
Material theilweiſe ſtark veſchädigt wor en iſt. Die pateniunte Kalt
ſäge hilft dem av; ſie kann von einem Manne trans-
portirt und an allen Orten, wo Schienen oder Träger-
ſchnitte auszuführen ſind, aufgeſtellt und in Thätigkeit
geſetzt werden. Zur Ueberzeugung der Ausführungen wurde größeres
V-Eiſen in fünf Minuten abgeſchnitten. Der Redner ging dinn
zur E. tlärung des Fenſters über und führte aus, daß es irotz ſeiner
Einfachheit und Leichtigkeit ſehr ſtabil ſei und den Vorzug habe,
nicht tueurer zu ſein, als Holzfenſter. Hieran ſchloß ſich eine lebhafte
Liskuſſion. Die ſeur lehrreichen Ausführungen ernteten bei den An
weſenden verdienten Beitall.

Litterariſche Geſellſchaft. An Stelle von Ludwig Fulda,
der im letzten Augenblick abvſagen mußtzte, wird am Mittwoch Abend
Gadriele Reuter leſen. In ihrem Roman „Aus auter
Familie“ ſche ldert ſie die Leidensg ſchichte eines jungen Mädch ns der
ſogenannten beſſeren Stände, das fur alles Andere erzogen worden
iſt, nur nicht für den Kampf mit dem Lebey, und dieſer Aufruf zur
verſtändigeren Handhavung der Erzuhung des w iblichen Geſchlechts
findet ein Gegennück in ihrem neueren Romane „Frau Vürgelin
und ihre öhne“, in dem eine erziehende Mutter die Heldin iſt.

Burenfrieg-Vortrag. Allgemein s Intereſſe dürfte der
am 17. Januar in den „aiſerſälen“ ſtattfindende Vortrag des
Arrikareiſenden Friß Unger Berlin erwecken. Herr Unger weilte
als Berichterſtatter längere Zeit im Kriegslager der Buren unter
General De Wet und Votha.

Ein Feſtkommers alter Vurſchenſchafter findet am
16. Januar, Abends 8 im Saale des „Wintergarten“ ſtatt. Alle
alten und jungen Bur'ſchenſchafter in Sachſen und Thüringen, vor
nehmlich in Halle und Umgevung, ſind dazu eingeladen.

Der Verein ehemaliger Kameraden des Jnfanterie-
Regiments Prinz Louis Ferdinand von Prenſen (zweites
Mandeburgiſches) Nr. 27 v. ronſtaltete am Sonntag Arend im „Neuen
Toeater“ eine gut beſuchte 200 jährige Preußen-Fubelfeier, die einen
ſchönen Verlauf nahm. Nach einigen einleitend n patriotiſchen Muſik
ſtücken hielt Kamerad Sickel die FFeſtanſprache, die mit einem de

inert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer endete. Das pattiotiſcheFeſſpiel „Jeh vin ein Preuße“ von Ed. Liraune mit ſeinem lebenden

Lild (Krieger in den verſchiedenen Militär-Tiachten daritellend, welche
der Boruſſia huldizen) gefiel allgemein. Es folgten Konzertſtucke,
humoriſtiſche Voriräge, ein keines Theaterſtück (Ein toller Streich)
und ein Ball, an dem Alles kennen Antheil nahm,

Der Verein ehemaliger Actileriſten feierte ſein
20jähriges Beſtehen am Sonnavend Abend in den „Kaiſe ſälen“.
Die großen Räume waren di t gefüllt mit Feſtiheilnehmern, darunter
nicht wen ge Offiziere und Vertreter anderer Krieg rvereine. Die
begrüßende Anſpra e hielt der Vorſitz nde, Kam. Nabel, während
Herr Oberſt Richter vom hieſigen Artillerie- Regiment das Hoch
auf den oberſten Kri gsherrn ausbrachte. Muſikvorträge und Ge-
ſangsvorträge der „Saalethaler“ boten eine angenehme Unterhaltung,
nicht minder der Ball, der bis zum anderen Morgen währte.

Der Kriegerverein „Germania“ zu Halle und Umgegend
veranſtaltet am 18. Januar, Abends 8 Uhr in der „Kaiſer-Wilheims-
halle“ zur 200 jährigen Wiederkehr der Erhebung Lreußens zum
Königreiche eine patriotiſche Feſtlichkeit. Das der Feier entſprechende
gut gewählte Programm, beſtehend in Konzert, Feſtſpiel und
patriotiſchen Geſangsvorträgen, läßt einen genußreichen Abend er
warten. Ein Ball bildet den Schluß dieſer Feier. An dem zur
Feier des Geburtstages des Kaiſers in den „Kaiſerſälen“ ſtatt
findenden Kriegerkommers wird ſich der Verein betheiligen,

Die Böttcher-Jnnung nahm in ihrer Quartalsverſammlung
die Losſprache von drei Ausgelernten zu Geſellen vor, nachdem Herr
Obermeiſter W. Hädicke an die jungen Leute freundliche und er
mahnende Worte gerichtet hatte, und ſprah ſodann dem Kaſürer,
Herrn R. Otto, unter Abſtattung des Vankes für geriſſenhafte
Führung der Geſchäfte die Entlaſtung aus. Als Prüfungsnmeiſter
wurde Herr R. Otto in die Prüfungskommüſion gewählt. Der
Overmeiſter berichtete über die Handwerkerkammer und die neue
Handwerkerſchule. Endlich wurden noch innere Angelegenheiten
beſprochen.

S. Geburtstag. Unſer geſchätzter Mitbürger, der frühere
Schmiedemei ter jetzige Privatmann Hermann Mohs, eine in
Sängerkreiſen namentlich bekannte Perſon feierte geſtern bei voller
Rüſtigkeit ſeinen 80. Geburtstag. Aus dieſem Anlaß wurden ihm
von vielen Seiten Ehrungen aller Art zu itheil. Die Halleſche
Männerliedertafel, deren Gründer und Ehrenmitalied der
alte Herr iſt, ließ ihm am Vormittag durch eine Abordnung ein
prächtiges Blumenarrangement überreichen und am Abend ein Geſangs
ſtändchen darbringen. Jhm zu Ehren fand darauf in der „Tulpe“
ein Sängerkommers ſtatt.

Zum Gedächtniß Beyſchlag's. Die Predigt, welche Herr
Profeſſor D. Hering zum Gerächtniß des Profeſſors und
Univerſitätspredigers D. Wil libald Beyſchlag am 2. Advents
ſonntage in der Domkirche gehalten hat, iſt auf vielſeitig n Wunſch
(im Verlage von E. Strien) erſchienen und in allen Buchhandlungen
zum Preiſe von 20 Pfg. erhältlich.

Der Evangeliſche Arbeiterverein nahm in ſeiner geſtern
Abend im Saale der „Herberge zur Heimath“ abgehaltenen Monats
verſammlung den angekündigten Vortrag des Herrn Oberlehrer
Balthaſar Eilendurg über „Coina und ſeine Bedeutung für
Deuiſchiand unter beſonderer Berückſichtigung der Verhältniſſe in
Kiautſchau“ entgegen.

Der evangeliſche Männer- und Jünglingsverein in
Halle Giebichenſtein veranſtartete geſtern Abend in „Banbof zum
Mohr“ einen Famiienadend anläßlich des bevorſtehenden Krönungs-
jubiläums. Der Saal war bis auf den letzien Platz gefüllt. Mit
Vorträgen des Poſaunenchors und gemeinſchaftlichen Geſängen wechſelten
Deklamationen und Anſprachen, die die Ereigniſſe in den letzten
beiden Jahrbunderten ſchilderten, ab. Einen beſonderen Aniehnnags-
punkt aber dildeten die von Herrn Paſtor Riedel vermittelſt Skioptikon
vorgeführten und erklärten Bilder aus Chena.

Aus der Ulrin skirchengemeinde. Die Seelſorge iſt in
drei Bezirke eingetheilt, denen je ein Geiſtlicher vorſteht. Die Armen-
kommiſſion der kirchlichen Armenpflege bilden die drei Prediger, die
Aeltenen Kaufmann Klopffleiſch und Rentier Möritz, ferner
die Gemeindevertreter Kaufmann Göricke, Buch ändler Puppen-
dick und Kaufmann Stade. Bi der Vertheilung der Legate am
4. Advent wurden wieder 70 arme Gemeindeglieder mit Geldarſchoenken
vedacht, außer den L guitzinſen, die von den Stiftern für d er Litteraten
wittwen, zwei Handwerker- Familien und ſechs alte Dienſtboten
b ſtimmt ſind. Die Rechnung der kirchlichen Armenkaſſe ſhloß mit
einer Einnahme von 1592 97 Mk. und einer An sgabe von 1583,67 Mk.
ab. Ueber die Tätigkeit des Frauenvereins zur Armen- und
Krankenpflege iſt de ſeits eingehend berichtet worden. Der Kirchen
geſangverein „Ulriciang“ ſteht unter Leitung des Herrn Kavpe lmeiſters
Hache und zählt tüchti.e Kräfte. Der Gemeinde-Miſſionsverein
hatte im Jahre zuvor eine Einnahme von 4354 Mk., wovon 200 Mk.
für zwei armeniſche Waiſen, 300 Mk. für Zwecke des Guſtav Adolf
Vereins, 50) Mk. für die Heidenmiſſion in China und 500 Mk. für
dieſelbe Sache in Oſtafrika verwendet wurden. Für den Reſerve
und Arbeitsfonds wurden 1854 Mk. zurückbvehalten.

Feruſprechverkehr. Am 16. Januar wird die neue Stadt
Fernſprecheinrichtung in Wallhauſen (Helme) eröffnet. Gleich
zeitig werden aum die öffentlichen Spre ſtellen in Brücken (Helne)
und Gr.-Leinungen an das allgemeine Fernivrechnetz ange
ſchleſſen. Die Sprechgebühr beträgt im Verkehr mit Wallbhauſen und
Brücken 50 Pfg., mit Gr.-Leinungen 25 Pfg.

Jm Walhallatheater verabſchieden Fch heute (Dienstag)
faſt ſämmtiiche Künſtler d s bisherigen Spi lvlans.

Die zugeflogenen ſechs Schwäne im Schleuſengraven
hinterm Trothaer „Kaffeegarten“ ſind noch immer auf die Wild
thätigkeit angewieſen. Spaziergänger werden darauf aufmerkſam
gemacht, doch ein paar Vrödchen beizuſtecken und die hungrigen Thiere
zu füttern.

Liebestragödie. Aus Bern (Sch'veiz) wird gemeldet: Jm
Nachtſchnellzug der Gotihirdoahn, der Sonntag früh von Luzern
her in Olten eintraf, fand man in einem Abtheil erſter Klaſſe die
Leicten eines Liedespaares, das mit dem R. volver Selbſtmord verübt
hatte. Aus ihren Papieren erkannte man die Unglücklichen a s den
dreißigjährigen Oskar Dreßler vom Kunſtverlag Hi ſch in Konſtanz
und die ſiebzehnjährige Margreth Günther aus
Halle a. S. Jhrem ſchriftlich niedergelegten Wunſche gemäßz werden
ſie in Olten beerdigt.

Armbruch. Der infolge eines Schlaganfalles an der rechten
Körpe ſeite theilweiſe gelähmte 5 jährige frühere Landwirth Friedrich
Schütze fiel vei einem Gehverſuche in der Wohnung nieder und brach
den linken Oberarm.

Von einem Schwein gebiſſen. Als die Arbeiterin Joſepha
Jankowska beim Füttern von Schwe nen einen mit dem Fut ereimer
in den Trog gelangien ſpitzen Knochen herauslangen woilte, wurde
ſie von einem der gierig zuſchnappenden Thiere in die linke Hand
gebiſſen und dabei ſtirk verletzt.

Unfall anf der Treppe. Auf einer kurz zuvor abgewaſchenen,
infolge der Kälte mit Eis überzogenen Tieope gitt die 28 jährige
Bemtenfrau Emma Hoffmann aus und fiel menere Stufen herad,
wobei ſie, mit den Hinterkopf gegen eine Stufenkante ſchlagend, eine
erhebliche Schädelverletzung er itt.

Augenverletzung Von einem Geſchirrführer, welcher ganz
ohne Zweck mit der Peitiche auf ſein ermüdetes Pferd einhieo, wurde
die 14 jährige Klara Bunge, als ſie dicht an dem Geſchitr vorm er
ging, derart ins linke Auge getraffen, diß es erheblich verletzt iſt.

Waſſerrohrbruch. Geſtern Vormittan gegen 12 Uhr fand
vor dem BHirundſtück T ödel 13 ein Wiſſerrourbru h ſtatt.

Von der Straße. Heute früh gegen 6 Uhr brach gus
bislang unbekannter Urſache vor dem G. undſtäck Merierurger r. 160
ein Gittermaſt der elettriſchen Bahn am Erdbeden ah und fiel auf
die Erde. Es wurde Niemand verletzt. Am gerigen Vormittag
gegen 1 Uhr iſt vor dem Grundſtück Mühlweg 38 in Foge eines
Ohnmachtsanfalles der Hoboiſt Einicke von dem hiſigen Regiment 6
gefallen. Derſelbe hatte ſich im Geſicht verletzt und mußie mittelſt
Krankenwagens in das Garniſon- Lazareth ged acht werden.

Selbſtmordverſuch Jn der vergangenen Nacbkt gegen
1 Uhr verſuchte ein ca. 55 Jahre alter undeknnter Wann in der
Ludwig Wuhereritraße durch Erhängen mittelſt Bindfadens an einem
Baum ſeinem Leben ein Ziel zu ſetzen. Er wurde aber von Vor
übergehenden noch rechtzeitig bemerkt, losgeſchnititen und nach der
Wacte des 6. Reviers gebracht. Auf Anordnung des herdeigernfenen
Polizi Arztes wurde er nach der Klinik geſchafft.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Zum 15. Male wird am Mittwoch Nachmittag 38 Uhr als Fremden-
vorſtellung bei kleinen Preiſen die Ausſtattungslomödie
„Frau Holle“ wiederholt. Da Herr Kammerſänger Walter
erkrankt iſt, gaſtirt am Mittwoch Abend der königl. ſächſiſche Hof
opernſänger Herr Max Gießwein vom Hoftheater in Dresden
als Lohengrin in der gleichnamigen Wagner'ſchen Oper (außer
Farbenabonnement). Für Donnerstag iſt die 7. Aufführung von
„Oberon“ angeſetzt.

Kins dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Am Mittwoch, den 16. d. Mts., findet das legte Gaſtſpiel der
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königl. bayer. Hofſchauſpielerin Frl. Clara Heeſe ſtatt und zwar
gelangt Philippi's Schauſpiel „Die Miſſion“ zum letzten
Male zur Aufführung. Am Donnerstag treten „Die ſtrengen
Herren“ von Blumenthal und Kadelburg wieder ihr Regiment
an. Am rates den 18. d. Mts., erlebt die luſtige „Dame von
Maxim'“ ihr Jubiläum, ſie Porr an dieſem Tage ihre 25. Auf
en im ThaliaTheater. Die Titelrolle des „amüſantenückes“ (das geſtern vom Herrn Miniſter des Innern im Ab
eordnetenhauſe mit Recht eine das moraliſche Gefühl ver-
e tzen de Komödie genannt worden iſt. D. Red.) wird wiederum

Ella Maylor ſpielen. Die in Vorbereitung befindliche Schwank
ovität „Die Liebesprobe“, welche auch von Direktor Paul

Schlenther für das Hofburgtheater in Wien angekauft worden iſt,
beherrſcht bereits ſeit Mitte November t Unterbrechung das
Repertoir des Neuen Theaters in Berlin. Der luſtige Schwank iſt
ſchon von über 100 Bühnen zur Aufführung angenommen.

Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wochenmarktes.
(Det ailverkauf.)

Kartoffeln, vro Ctr. 2,50—3,50 Mk. Haſen, pro Stück 3,50 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25-35 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 5 Mk. Gänſe, 1 Stück 5,00--8 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10- 15 Pfg. Hühner, pro St. 1,50 Vik.
Rotokohl, 2 Stück 10- 60 Kfg. Hähnchen, pro St. 1,50--2,25 Mk.
Blumenkohl, pro St. 10--50 Pfg. Enten, pro Stück 2,50--3,00 Mk.
Weißkohl, 2 Stück 20-30 Pfg. Tauvben, pro Stück 50 Vfg.
Welſchkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Karpfen, vro Pfd. 1,00 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20—25 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,10 Mk.
Seilerte, vro Stück 5--10 Pfg. Aal, vro Pfd. 1,50 Mk.
Mohrrüben, pro M dl. 10--15 Pig. Weißfiſch, pro Vfd. 30-35 Pfg.
Radieschen, 2 Bund Pfg. Butter, vro Stück 55--70 Pfg.
Rettige, vro Stück 3-5 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfa.
Rothe Rüben, 1 Mol. 30 Pfg. Sier, pro Mandel 1,30 1,40 Mk.
Kohlrüben, 2 Stück 10- 20 Pfa. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-80 Pf.
Braunkobl, 2 Stück 10- 20 Pig. Hammelfleiſch, p. Vrd. 60 70 Pfa.
Birnen, 1 Mandel 30-60 Pfg. Rindfleiſch, pro Pf. 60- 99 Pifg-
Aepfel, 1 Mandel 30--70 Pfa. Kalbfleiſch, vro Pfd. 60 -70 Pfg.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Eiſendahn-Stationskaſſen-Rendanten

a. D. Wieprecht zu Magdeburg bisher in Ha berſtadt, und
dem Eiſenbahn-Güter-Exp ditions Vorſteher a. D. Schneider zu
Halberſtadt der Rohe Adlerorden vierter Klaſſe, dem Seminar
ſehrer Billig zu Erfurt, dem Stadtſekreiär a. D. Koeppe
zu Halle a. S. der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe.

Vermiſchtes.
Schiffsdienſt zwiſchen Hamburg und Mexiko. Die

„Hamvurgiſche Börſenhalle“ meldet: Während die mexikaniſchen
Häfen von den Dampfern der weſtindiſchen Linien mitbedient wurden,
beabſichtigt die „Hamburg-Nmerita-Linie“, einem ſchon ſeit längerer
Zeit gehegten Wunſche des Handelsſtandes entgegenkommend, einen
direlten Dienſt zwiſchen Han burg und Mexiko einzurichten. Wie
wir erfahren, find für dieſe neue Linie zunächſt drei Fracht- und
Vaſſagierdampfer in Auftrag g. ben, von denen die ReiherſtiegSchiffs
werft zwei und die Aktien- Geſellſchaft „Bremer Vulkan“ den dritten
übernommen hat. Die Dampfer werden mit den erforderlichen Ein-
richtungen verſehen ſein, um eine größere Anzahl von Kajütspaſſa
gierdn erſter und zweiter Klaſſe aufzunehmen.

Die Rönuntgenſtrahlen als Feinde des Goldwareu-
Schmuggels. Ter auf dem Hauptpoſtamt in Buenos-Aires vor
einiger Zeit endeckte umfangreiche Schmuggel von Goldwaaren aller
Art hat zu einem wahren Triumph der Röntgen-Strahlen geführt.
Der Schmuggel beſtand darin, daß ſich die Goldarbeiter und Juwe-
liere Gold waaren in hohem Werthe in deklarirten Briefen von Europa
kommen ließen, wodurch ſie den enormen Einfuhrzoll für Juwelen
ſparten, das heißt den Fiskus alſo einfach um die Zölle beirogen.
Der arme Fiskus befand ſich bisver in ſchwieriger Lage, da geſetz lich
ein Oeffnen von verdächtigen Werthbriefen von Amtswegen
nicht zuläſſig iſt. Wie von Buenos-Aires berichtet wird, wurde
vor Kurzem in der Ober-Poſtdirektion in Gegenwart des Miniſters
des Jnnern, des Steuerdirektors und vieler anderer hohen
Beamten mit Hilfe der X- Strahlen ein Verſuch angeſtellt, Werth
ſendungen auf ihren Jnhalt zu prüfen ohne das Briefgeheimniß zu
verletzen, und dieſes Experiment fiel geradezu glänzend aus. Von
66 Werthbriefen aus Berlin, Paris, Bern n. ſ. w. wies der Röntgen
Apparat in 13 Packetchen je 12 kleine Damenuhren in 17 je ein
haltes Dutzend Herrenuhren, in 14 Kartons mit aufgenähten Ringen,
in 4 ein ganzes Konglomerat von Ketten Ohrringen, Nadeln
u. ſ. w. nach, die natürlich alle nicht declarirt worden waren.
Nachdem auf dieſe Weiſe der Juwelenſchmuggel in einer,
dem Geſetz genügenden Form feſtgeſtellt worden war,
ordnete der Bundesrichter die Oeffnung der beanſtandeten
Werthſendungen von amtswegen an, und ſoweit ſich eine oberflächliche
Schätzung machen ließ, betrug der Werth der konfiszirten Goldwaaren
mehr als 20000 Golddollars. Wenn man bedenkt, daß die mit
Beſchlag belegten Sendungen alle im Zeitraum von einer Woche in
Buenos-Aires eintrafen, ſo kann man ſich ungefähr einen Begriff
von der Höhe der begangenen Zolldefraudationen machen, zumal
feirſteht, daß derartige Schmuaggeleien ſchon ſeit ſehr langer Zeit im
Gange geweſen ſind. Die betreffenden Empfänger ſollen die Sendungen
auf eigenes Riſiko erhalten haben, ſodaß ſie aiſo den ganzen Schaden
tragen müſſen.

Andrées Teſtament iſt nicht eröffnet. Die Nachricht, die
auch wir den „Münch. N. N.“ entnommen haben war, wie dem
„Berl. Tagebl.“ aus Stockholm geſchrieben wird, falſch. Der
Gewährsmann des genannten Blattes ſchreibt darüber Es ſcheint
ein völliger Sport geworden zu ſein, Lärmnachrichten über Andréezu verbreiten. Eine der eäſtigſten dieſer Geſchichten iſt die Er

zählung von der Eröffnung des Andréeſchen Teſtaments, die am
H. dieſes Monats in Stockholm ſtattgefunden haben ſoll. Dieſe
ganze Begebenheit ſowie jedes Wort in dem nicht ohne einen ge
wiſſen Geſchmack zuſammengedichteten Teſtament iſt vollkommen
aus der Luft gegriffen. Wir haben uns bei den Ange-
hörigen Andrees erkundigt und können bezeugen, daß das genannte
Teſtament niemals in Stockholm geweſen iſt, ſondern fortwährend
in Goten burg bei dem Bruder des Jngenieurs, Direktor Andrée,
verwahrt wird. Von einer „Eröffnung“ des Teſtaments kann ſchon
inſofern keine Rede ſein, als es nicht einmal verſiegelt ge-
weſen iſt. Außerdem können wir aber auch aus zuverläſſiger
Quelle mittheilen, daß das Teſtament am allerwenigſten irgend
welche Unglücksahnungen enthält. Solche Ahnungen lagen durchaus
nicht in der Natnr des in ſeinem Selbſtvertrauen faſt kindlich-frohen
Luftſeglers. Seine eigene Zuverſicht war ganz ſicher das letzte, was
ihn verließ. Das Teſtament führt nur Beſtimmungen auf, welche
der Verfügung über Andrées Hinterlaſſenſchaft und ähnlichen Dingen
gelten. Der Bruder, der das Teſtament in Händen hat, denkt aber
nicht daran, dieſe Beſtimmungen auszuführen. Er wartet noch
immer.

Ein neues Fort Chabrol. Die bewaffneten Widerſtände
von Verbrechern gegen die Staatsgewalt werden in Frankreich ſeit
der berühmten Belagerung des Antiſemitenforts Chabrol in Paris
immer häufiger. Von einem neuen Falle dieſer Art wird aus dem
keinen Orte Sainte-Savine bei Troyes berichtet. Dort ſollte ein
Steinklopfer Namens Jſidore Coquard wegen verſchiedener Dieb-
ſtähle in das Gefängniß abgeführt werden. Er verbarrikadirte ſich
aber feſt in ſeinem Hauſe und feuerte auf den Polizeikommiſſar und
die Gendarmen die ſich ihm zu nähern verſuchten. Der gewalt-
thätige Menſch iſt im Beſitze zweier Flinten und zahlreicher
Munitionen er erklärt, nicht lebend in die Hände der Wächter des
Geſetzes fallen zu wollen, ſondern ſich eher eine Kugel ins Hirn zu
jagen. Der Staatsanwalt wollte deshalb nicht die Gendarmen den
Gefahren eines Sturmes gegen das Haus des Aufſäſſigen ausſetzen,
ſondern begnügte fich damit, Truppen aufbieten zu laſſen um das

Haus abzuſperren und Coquard am Entweichen zu verhindern.
Trotzdem hat der Wütherich mehrere Schüſſe von dem Bodenfenſter
ſeines Hauſes aus abgefeuert und zwei Perſonen ziemlich ſchwer
verwundet.

Die erſte bedeutende Entdeckung des 20. Jahrhunderts
iſt da! Sie kommt natürlich aus Amerika, aber das ſoll
unſere Freude nicht beeinträchtigen, zumal ihr Schöpfer kein vir
obscurus, ſondern ein Gelehrter von Weltruf und anerkannter
Tüchtigkeit iſt. Sie erweckt noch außerdem eine beſondere Genug-
thuung, weil ſie von hervorragend praktiſcher Bedeutung iſt und
dazu berufen erſcheint, künftig einer großen Zahl von Menſchen
das Leben zu reiten, die es unter gleichen Umſtänden im
19. Jahrhundert verloren haben würden. Die Sache ſelbſt iſt
ſolgende: Der bekannte Phyſiker Eliſſa Gray aus Boſton hat
einen Apparat vollendet, der es ermöglicht, das Geräuſch einer Glocke
unter Waſſer auf eine Entfernung von etwa 20 Kilometer fort
zupflanz n. Der Nutzen dieſer Erfindung liegt im Falle ihrer mit
Beſtimmitbeit zu erwartenden Weiterentwickelung auf der Hand. Man
fönnte darauf rechnen, darin einen Schutz von Kriegsſchiffen gegen
Unterſeeboote zu finden, indem ihre Annäherung ſo zeitig
auf dem angeagriffenen Schiffe gemeldet werden würde,
daß dieſes jede Vorſichtsmaßregel treffen könnte. Mit Sicher
heit kann ferner ſchon jetzt angenommen werden, daß die Erfindung
vom größten Werthe für den Schutz der Schifffahrt bei Nebel
ſein wird, da der Zuſammenſtoß zweier Schiffe durch zeitige Meldung
der G fahr wird vermieden werden können. Weitere Nachrichten über
die Einzelheiten des neuen Avparates werden mit Spannung zu er
warten ſein. Mit der Verantwortung für die mitgetheilte Thatſache
iſt bis auf Weiteres die in London erſcheinende Wochenſchrift
„English Mechanie“ zu belaſten.

Senſationeller Mord. Der Vizegouverneur in Archangelsk
traf einen Beamten in zärllichem téte à tets mit ſeiner Frau und
ſchoß den „Hausfreund“ nieder. Die Leiche wurde in aller Stille
brerdigt. Erſt den energiſchen Vorſtellungen, die der Vater des Er
mordeten erhob, als er ertahren mußte, daß ſein Sohn ſeit Wochen
ſpurlos verſchwunden ſei, gelang es, eine Unterſuchung zu erwirken,
die dann das Verbrechen an den Tag brachte. Der Vizegouverneur
iſt ve haftet worden.

Der Geldſchrank als Unheilſtifter. Aus München wird be
richten: Ein ſeltſamer Vorfall ereignete ſich dieſer Tage im Gebäude
der Polizeidirektion. Jn dem im erſten Stock belegenen Amts- Zimmer
Nr. 43 ſtürzte plötzlich kurz nach 8 Uhr Morgens unter donverähn-
lichem Krach der Plafond mitſammt der Holzverſchalung ein und
demotirte alles, was er traf der ganze Verputz und ſämmtliche
Dielen waren geborſten. Der in dem Bureau beſchäftigte Polizei
kommiſſar entging dem ſicheren Tode nur dadurch, daß er erſt einige
Minuten nach 8 Uhr, als der Einſturz bereits erfo gt war, ſeinen
Dienſt antrat. Die Urſache zu dem Vorkommniß wird zurückgeführt
auf die zu ſchwere Belaſtung des Plafonds vurch den Geldſchrank
des Königlichen Polizei-Taxamtes, der ſich einen Stock höher an der
gleichen Stelle vefindet.

Durchgebraunt. Mit Hinterlaſſung von mehr als 189 000 Mk.
Schulden iſt vor einigen Tagen der Kaufmann Barthold Simon,
Vertreter der bekannten Holzfirma Valentin u. Markwardt in Belgard,
verſchwunden und nach England geflüchtet. Der Mann lebte mit
ſeiner Fami ie ſtets auf großem Fuße. Viele kleine Leute ſind in
Mitleidenſchaft gezogen, da gar keine Maſſe vorhanden iſt.

Die Errichtung eines Falk- Denkmals wird in den Kreiſen
der Lehrerſchaft weiter erörtert. Der geſchäfisführende Ausſchuß des
preußiſchen L hrervereins entſchied ſich für ein Denkmal, jedoch, ent
gegen dem Antrage des Kreis-Lehrervereins Hamm, für Berlin als
Denkmalsplatz.

Die Strafe des Zopfabſchneibers. Die Strafkammer zu
Osnab rück verurtheilte einen berüchtigten Zopfabſchneider,
Kiempner Honderlage, der in ſehr zahlreichen Fällen jungen
t ausgerifſen oder abgeſchnitten hatte, zu 1 Jahren

efängniß.Der aus dem Tauſch- Prozeß bekannte „Journaliſt“ Hein-
rich Leckert aus Berlin, der vor einigen Monaten unter dem
falſchen Namen Larſen als verantwortlicher Redakteur bei dem neu
gegründeten „Altonger Anz.“ Stellung gefunden hate, hat ſich heute
vor dem Altonger Landgericht wegen verſchiedener Betrügereien
zu verantworten. Er befindet ſich ſeit längerer Zeit in Unter
ſuchungshaft.

Eine Panik entſtand am Sonnabend durch falſchen Feuerlärm
im jüdiſchen Theater in der Tuinhalle zu Chicago. Die
Zuſchauer, etwa 800 an der Zahl, drängten dem usgange zu drei
Frauen, drei Mädchen und ein Knave wurden getödtet und
22 Perſonen verwundet.

Einen großen öffentlichen Damenkaffee wollen die
Tilſiter Frauen zu Kaiſers Geburtstag veranſtalten, wobei
es an ernſten und heiteren Darbietungen nicht fehlen ſoll. Das
erhobene Eintrittsgeld ſoll einem guten Zweck gewidmet ſein. Merk-
würdige Jdee!

Zur Affäre Kneißl wird den „M. N. N.“ geſchrieben „Die
Hoffnung, der eingetretene Schnee'all werde endlich die Ergreifung
des geriebenen Bur chen ermöglichen, hat fich bis zur Stunde nicht
verwirklicht. Seit einigen Tagen iſt es ſtill. Man hat weder von
ihm noch von „Pſeudo-Kneitzis“ ſichere Spuren entdecken können.
Es giebt alſo nur zwei Möglichkeiten; entweder der Mordbube
ſitzt wohlgeborgen in einem vereckten Neſt oder es iſt ihm
gelungen, aus dem heimathlichen Umkreis in entferntere Gegenden
zu flüchten.

Todesfall. Jm Alter von fünfzig Habren ſtarb in Asnisres
der Komponiſt Franz Servais, deſſen Oper „Apollonide“ 1898
in Karlsruhe aufgeführt wurde.

Anarchiſten Komplott. Auf Requiſition der Wiener Polizei
wurden in Bukareſt i8 Perſonen wegen eines An archiſten-
Komplottes gegen Exkönig Milan verhaftet, doch wurden
die Verhaftungen nur theilweiſe aufrecht erhalten.

Die Beſatzung des „Gneiſenan“ iſt in Kiel eingetroffen und
wurde an Bord des Schulſchiffs „Stein“, das Dienstag früh mit
Flaggenparade unter Kommando des Fregattenkfapitäns Bachem in
Dienſt ſtellt, eingeſchifft.

Zur Konitzer Mordaffäre wird aus Konitz gemeldet Hierber
gelangte aus Kottbus die Nachricht von einer Anzeige, die dahin
geht, ein jetzt in der Fremdenlegion dienender Mann habe
den Mord in Konitz verbrochen. Den Angaben des Kottbuſer ehe-
maligen Legionärs wird hier aber kein Gewicht beigemeſſen.
Der Mann hat bereits vor einiger Zeit an die hieſige Sigatsanwalt
ſchaft geſchrieben anſcheinend handelt es ſich in dem angeblichen
Konitzer Fleiſchergeſellen lediglich um eine Perſönlichkeit, die auf billige
Art nach Deutſchland zurückoebracht werden möchte.

Was das Meer verſchlingt. Die Londoner Blätter veröffent
lichen anläßlich der Kataſtropve der „Ruſſie“ eine Statiſtik, welche
dahin geht, daß der Geſammtſchaden, welcher durch Schiffskataſtrophen
im Jahre 1900 verurſacht worbden iſt, ſich bis auf 3 Millionen Pfund
Sterling (60 Millionen Markh) beläuft.

Pocken-Epedemie. Man meldet aus Schneidemühl: Jn
der Umgegend von Kolmar ſind mehrere Erkrankungsfälle vorgekommen,
die als ſchwarze Pocken betrachtet werden müſſen. Auch in Jno-
wrazlaw ſind mehrere Pockenerkrankungen feſtgeſtellt.

Letzte Trahr- und Fernſprecknachrichten.
Kiel, 15. Jan. Das als Erſatz für den „Gneiſenau“ be

ſtimmte Schulſchiff „Stein“ iſt heute Vormittag unter dem
Kommando des Fregatten- Kapitäns Bachem mit Flaggenparade
in Dienſt geſtellt.

Paris, 15. Jan. Wie ein hieſiges Blatt berichtet, ſoll
der Anwalt Labori, der Vertheidiger Dreyfus', erklärt haben,
er befinde ſich im Beſitze eines Schriſtſtückes, deſſen Veröffent
lichung wahrſcheinlich den Sturz des Miniſterpräſidenten
Waldeck-Rouſſeau nach ſich ziehen würde. (7)

London, 15. Jan. Aus Kairo kommt die Meldung,
daß General Wyngate aus Chartum verichtet hat, die

pedition Sletie in das Darfurgebiet ſei von Erfolg gekrönk
worden. Ein Abkommen ſoll mit dem Scheik Alidinar getroffen
ſein, nach welchem die Verwaltung der Provinz Chartum unter
egyptiſche Kontrolle geſtellt werden ſoll.

London, 15. Jan. Ein von La Plata kommender Dampfer
iſt im Hafen von Chiloe eingetroffen. Während der Fahrt ſind
vier Perſonen, darunter der Kapitän und ein Maat, an der Peſt
geſtorben. Andere Perſonen der Beſatzung die ebenfalls von
der Krankheit befallen waren, ſind wiederhergeſtellt.

New York, 15. Jan. (Reutermeldung.) Eine Depeſche
aus Peking meldet, daß Li-HungTſchang ſchwer leide. Geſtern
ſei eine Verſchlimmerung eingetreten, heute iſt das Befinden
aber wieder beſſer. Prinz Tſching theilte dem Hofe
mit, gegen die angeblich geplante Ernennung Tſchan-
tſchitungs zum Bevollmächtigten an Stelle Li Hung-
Tſchangs Einſpruch zu erheben. Die meiſten Geſandten
erhielten von ihren Regierungen die Mittheilung, daß die Ver-
handlungen in Peking geführt werden müſſen, da dieſelben an
ren Orten aus verſchiedenen Gründen nicht annehmbar
eien.

Wetterbericht vom 15. Januar 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
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S g. zt Name der S z sS Beobachtungs S Windſtärke Wetter

S ſation gel. zz S 8c Si S SS 2

1Stornoway 762,6) W ſchwach halbbedeckt) 8,30
2BBlackfod 758,0 880 ſtark wolkenlos! 7,80
3Sbhields 768,5) 8 ſchwach wo kenlos 0,60
4Seilly 760,8 80 ſtark wolkig 9,40
5 Zole d'Aix S S S S6 Paris S e
7NVliſſingen 774,11 80 friſch Regen —2,9
8Helder 774,1 80 ſehr leicht halbbedeckt-3,10
9 Chriſtianfund S S h10Skudesnaes

11Skagen S S S S S12 Kopenhagen 779,6 NW ſehr leicht Nebel —3,70
13 Karlſtad 777,2 WSW leicht bedeckt 1,40
14 Stockholm 775,6 W mäßig bedeckt --2,80
15 Wisby 777,4 wWNW mäßig bedeckt -2,00
16Haparanda 761,0 W ſchwach wolkig 0,30

17 Borkum 775,1 680 ſchwach wolkenlos 7,20

18 Keitum S S s19 Hamburg 778,0 ſchwach Nebel 9,4020 Swinemünde 779,9 88 W leicht Dunſt --6,10
21Rügenwalder

münde 780,41 W ſehr leicht bedeckt --4,20
22Neufahrwaſſer 779,7 WN W ſehr leicht b deckt 1,80
23 Memel 1 5
24 Münſter (Weſtf.)] 775,3 8 leicht bedeckt —5,40
25 Hannover 777,3 Windſtil] windſtill bedeckt 12,09
26 Berlin 779,71 80 leicht bedeckt 5,70
27 Chemnitz 780,3 Windſtil] windſtill Nebel 14,428 Breslau 779,7 Wind ſtill windſtill bedeckt -4 20
39 Metz 774,91 0 leicht wolfenlos --9,00
30 Frankfurt a. M. 778,9 0 leicht heiter 10,2
31 Karlsruhe 775,61 8 ſchwach Nebel 10,06

32 München S e S
Hamburg, 15. Jan., 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximuw

(über 780 mw) liegt über Oſtdeutſchland und Nordöſterreich, das
Minimum (unter 755 mw) liegt ſüdweſtlich von Jrland. In Deutſch
land ruhiges, trockenes, trübes Wetter, im Weſten nebeliges Froſt
wetter. Wenig Aenderung wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte-

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 15. Januar.

Wetterbericht vom 15. Jannar, Morgens 5 Uhr. Das
Barometer hat einen andanernd hohen Stand und verändert
denſelben faſt gar nicht. Unter dem Einfluß eines ausgedehnten
Hochdruckgebietes herrſcht in Deutſchland meiſt nebliges bis
trübes Froſtwetter ohne Niederſchläge. Die Kälte hat meiſt
wieder zugenommen. Eine Wetteränderung iſt noch nicht ir
Ausſicht.

Voransfichtliches Wetter am 16. Januar. Zeit-
weiſe heiteres, meiſt nebliges bis trübes, trockenes Wetter mi
ziemlich ſtrengem Froſt.

Börſen- und Handelstheil.
Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.

Gold und Silber- Arbeiter Auguſt Heine in Braunſchweig
Bäckermeiſter Franz Guſtav Krenkel in Chemnitz. Kaufmann
Georg Kreyßig in Gera. Schuhmacher Ernſt Louis Selmar
Böbland in L.Reudnitz. Ziegeleiveſitzerin Frau Eliſabeth Bertha
verehel. Vogler in Löbau i. S. Kaufmann Friedrich Hermann
Louis Ernſt Haugk in Coswig (Sachſen). Handelsfrau Elſa
Kühnlenz geb. Hanel in Naumburg a. S. Handelsfrau Minna
Frenzel geb. Spindler in Naumburg a. S. Händler Hermann
Maiwald in Stolberg (Harz).

Kurckerberichte.
Magdeburg, den 15. Januar 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker excl., von 889 Rend.10,05 10,25. Tee ruhiger.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,95-—8,05.

e I. rcr. Tendenz ohne Tendenz
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Cir.

Rohzucker I. Prodult Tranſito frei Bahn Homburg
per Jan. 9,356G, 9,87x. per Mai 9.,57xG, 9,60.
per Febr. 9,40. 9.42xB. per Aug. 9,77x, 9,80B.
per März 9,47 X. 9,424 G Tendenz: ruhig.

Hamburg, 15. Januar 1901. (Eig. Drahtvericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 7 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

ebr. 9,42. ug. denz: ruhig.März 9.17 SDit. 985. Tenden: un
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Kurkbericht der Vankſtrnen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 15. Januar 1901., g. Coursnotiz
0

Ueſche conv. 3 StadtAnleide von 1882.. e el 93,006che 3 TheaterAnleide von 1884 e 91,006eſche 31 Stadt Anleibe von 1886, e 93,00mCeſche z o Stadt-Anleive von 1892. man e 93 006
lleſche StadtAnleihe von 1900. a 101,006n 31 Stadt Anieide. 90006Erfturter 31 Staat Anleihe von 1888 a n n 90 25 GErfurrter 4 Stadt Anlethe von 1900. n 4 100 00Halberſtädter 3 Sta idee. 7 1506Naumburger 31 Stadt Anieibe von 1889 zNaumburger 4 StadtAnleihe von 1906. 100 00 v

Landſchaftliche 3 TentraiVianodriefe zSächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbrieie e 102 60rz G
Sächſtſche 3 tandſchaftl. Pfanobriefe e rde 3 77
Sächſiſche 82 landſchaftl. Pfandbriefe er 3
Eächſiſche 3 nleihe m 91 50Hall ettſtedter 3 Eb. Obl. e e rte u J 92,25 Balle ettftedter 9 Eb. Pbl. III en 42 100,00 G
alleſche Straßenbahn 4 5 Obl.. re un 4 MHalleſche Union Maſch.Fab. 6 Obli.. e n 6 105,00Knappfchaftsderufsgenofſenſchaft 45 Anleibe 2 4 99,00

Knappſchafts verufsgenoffenſchaft 4 Anlethe un

kündbar dis 1904.. S 4 20090UnſtrurRegul. Obligat. I.-Nebra) e 3 0 006Bernburger 4 Maſchinenfab. Odl. rüchz. 103 e 2 4
Cröliwitzer Papierradrit, 4 Huvotd.Anteide 7 4 99,009
Eiſenacher 4 o Kammgarnſpinnerei Obligat,

rückz. mit u e 4 u nFabrit ſ. Maſchinen F. Zimmermann Co,
A.G. 4 Tdeilſchuldv. rüctz. mit 103

Körbisdorf Zuckerfabritk, 490 HopothetenAnleide. 4 e
Waldauer Brauntodlen 4 rüchz. 102 4 97,256Sächſiſch To. Brauntohl.Verw. 49 Schuldv. e 4 00WerſchenWeißenjelfer Drauntodlen 42 v. 1899. e 4 97006

r o Schuldv. v. 1808 o 4 97 09bz. SZetzer Paruff. u. Sol rölfabrit 49 Schuldverich

unkündbar bis 1904.. S 36 50BHalleſche BancvereinUctien 1899 S8g'e 4 147,590
Spar und VorichuhbankActien s 4 e 75,09Cönnerner NauffabrifActien 1899 00 13 a eCrölwiger PapierfabrikAerien 1899 00 10 4
DörſtewitzRattmannsdorfer BraunkJnd.AReten. 1899, v0 4 4 73.00

u v Vorz.Actien I 4 101 006Eilendurger KattunManufacturActien 1899 00 5 4Feidſchlörchen BrauereiActien es s 0 4 54,00 BElauziger ZuckeriabrikActien e 189 00 gi2 4
HaueHertſtedter Eiſendahn Acten Lit. A. gar. 3 1889,90 3'2 4 5
palleſche Act.Bierorauerei Act. I899 6 4 104 00B
aueiche MaſchinenfabrikAcrien e 1889 33 9 hdaueſce StragendahnActien ie99 0 4 60 00 GHalleſche PortlandCementfab.Act. 1899 11 4

Hildeorand' ſche MüdienwerteAcrien 00 9 4 162.006örbisdorfer Zuckerrabrik Acten 1899 00 6 4 126,00 8
Kyvffhäuſerhütte A. Maſchfabr. v. Paul Reuß Aetien 1899 16 4160009
Lanosderger MalzfabrikActien 18889 060 13 aRaumourger BrauntodlenActien 1d89,90 18 4 215,00 B
Niemderger MaizfabrikActien 599 09 104 163,008Nienburger Schloßmahzerei Actien h 189900 6' 4 u
Vackvofs-Actien e er h 1899 4 4 TRiebeckſhe MontanwerteActien 89v 00114 219,00Sächſ. Thür. BrauntodilenSt.Actien 1899 6 14 137 50 5
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Br.-Actien 1899 8 4
Waldauer Brauntodblentlerien i89 00 10 4 165,00 G
WerichenWeitzenfelſer Braunkohlen Actien 29 4 262 006
Zeitzer MaſchinemfabrikActien [Schaedej. 89/00
Zeißer Paraffin uns SolarslfadrikActien. 2 144,00Zucerrafinerie Halle Actien 189900 10 4 149,00BruckdorfNierledener BergoauVereinsKure o. Z. v
Hau. Conſolid. PfännerſchaftsKure S 280,00 5

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für eln Stück.

Tages-Marktherichte.
Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftekantmern.

Notirungs Stelle.
14. Januar 1901.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden

Uckermark
Mittelmark, Prignitz
Reumark
Lauſitz
Magdeburg
Altmark
Merſeburg öſtl. d. Mulde

do. wegſtl. d. Mulde
Erfurt
Stettin (Bezirk)
Hreifswald (Plat)
Danzig
Thorn
Königsberg i. Pr.
Lycky

Breslau
Brieg
Namslau
Bunzlau
Poſen
Bromberg
Bojanowo
Kempen

Kiel
Flensburg
Neumünſter
Hannover Süd

do. Elbde, Weſer

Weizen

146 148
140--147

152
159 155
141 152
146 153
140 152

140 155

1375 154
146-— 152

149- 155

144 151
14

Roggen
132--140
132- 147
135-- 142
142 144
143 149
138 146
143 149
140 156
144 160
128 137

129
126

130 135
115 125
115- 122
141 147
140 146
140 145
140--150
133 138
133 135

Gerſte
140 146
134 146
142 150
142 145
141 182
140 160
145 157
140 180
145 185
132 145
137-140

108- 128
114 120
132 150
122 134

131 142

1321

132. 140
138- 140

145- 180
150

Hafer
142 150
126 154
136 152
140 150
140 150
135--150
135 148
135 145
125--159
126 138

1271
124 126
131 34
112 120
114 120
127 132
120--126
125--130

132
128--137

133
127

133 142
134138

122- 135
126 154

140

do. Weſt 146--148 141 128 124 129Münſterland 154--162 145--153 145 153 133 141
Weſtf. Jnduſtriebezirk 152 160 140 148 127x 145
Sauerland 157 141 149 132 130Paderbornerland 150 158 147- 152 138 133 134
Kaſſel 153 153 2 131Nach vrivater Ermittelung

Stadt 755 g. p. 712 g. v. I. 573 g. p. 450 e. p. I.
Berlin 53 143 S 150Stettin 151 136 140 133Königsberg i. Pr. 149 124 S 125Breslau 156 146 150 132Poſen 152 138 142 137Hannover 151 147 143Neuß 164 139 S 128Mannbeim 178 149 S 1428Hamburg 152 141 a 140Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Sreſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 14. Jan., am 12. Jan.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 81 Cts. A. 173,50. 173. 25

Enuvicago Jan. 747 Cts. 173,00 172,00KHwverpobl Matz 6 ſo. 2 d. 152 18259Odeſſa u loko 90 Kop. 178,25 172.00Niga 4 loko 90 Kop. 171,50 170,50n Pans Jan. 19,80 Fes.Von Amſterdam nach Könn März 177 hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. ioko 58 Cts.

157.25 158.00
165,75 165.75

14400 144,00
S deſſfa n lolo 71 Kop. „148,00 148,00
KRiga loks 71 Korr. „146,25 147,25An ſterdam nach Abln März 129 gl. fl. 14475 14475
Newyork nach Berlin Mais Jan. 46! Cts. „105,73 105,75

Rew-ort, 14. Jan., 6 Unr Abends. Waarenoderrcot.
(Die geſtrigen Notirungen find eingellammert beigefügt) Baum-
wolle-Vreis in New- Hort 10 Lieferung Jan. 9.69

Lieferung März 9,34 in New Orleans 99
Petroileum, Stand woite in New-Lhori 7.55

in Philadelphia 7,50 Rafined (in Caſes) 8,60 Credit
Baiances at Oil City 120 Schmalz, Weſtern ſteam
7,75 Robe Brothers 7,95 Mais perJan. 45 März n d e e Mai 437Weizen rother Winerweizen
Jan. 802 ver März 812 ver Mai 817per Juli 81 (822 Getreiderracht nach Liverpooi 21
Kaffer ſairt Rio Nr. 7 T Aio Nr. verFebr. 5,70 ver April 5,80 Mebl, SpringWheat ciears 2.70 3u d et Zinn 26,25
Kupfer 16,70

loco 819 Weizen ver

Tendenz Mais: bebauptet.
Tendenz Weizen: ſchwach.

Enhicagso, 14. Jan. 6 Uhr Abends. Waatendericht.
(Die geſtrigen Notirungen find eingeflammert beigefügt.) Weizen“):
per Jan. 745/8 (747 per Mai 773 777 Mais per
Jan. 362 (36* Schmalz ver Jan. 7 421 7,32), ver
Mai 7,525 7,42 Speck ſhort clear 7,35 (7,32), Vork
per Jan. 14,27 (14,25).

Tendenz Weizen ſchwach.
Tendenz Mais: behauptet.

—DZ

Berlin, 15. Januar.
Weizen Jan. Mai 159,00 Ac, Juli 161,25
Roggen Jan. A, Mai 141,50 Juli 141,50
Hafer Januar AG, Mai 136 25
Mais, amerk. mixed, Januar 108,00 Mai 106,59 C.
Rüböl Juuar 58,30 Ac, Mai 58,30
Svpiritus 100 70er loko 44,70

Viehrnürkte.
Hamburg, 14. Jan. (Bericht der Notirungs-

Kommiſfion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1437
Rinder und 2287 Schafe davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt
920 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 517 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder ver
theilten ch der Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover,
Meckienburg und Poſen. Die däniſchen Rinder waren aus den
Quarantäne- Anſtalten Bahrenfeld und Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg):

I. Qualität Ochſen und Quienen 62- 64 C, II. Qualität Ochſen
und Quienen 58 61 Junge fette Kühe 55 58 Aeltere
fette Kühe 50 54 Geringere fette Kühe 45 48
Bullen nach Qualität 50 56

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig und Sachſen.

Gezahlt wurde für I. Qualität 57—62 für II. Qualität
52—57 für III. Qualität 44- 48,50

Der Handel in Rindern verlief noch ſchleppender als in der
Vorwoche bei theilweiſe weichenden Preiſen. Die Urſache hierfür
iſt in den bedeutenden Fleiſchzufuhren der letzten Wochen und in

der mit der anhaltenden Kälte eingetretenen vermehrten Arbeit
loſigkeit zu ſuchen. Obwohl die Preiſe für Hammel in allen Qual
täten angezogen, war der Handel doch nur ſchleypend zu nennen.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central- Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 2115 Viertel.

Bahnverſandt vom CentralViehmarkt: 280 Rinder, 35 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt: 60 Rinder, 250 Schafe.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 14. Januar 1901.
Auftrieb: 533 Rinder, und zwar: 154 Ochſen, 16 Kalden, 223 Kühe, 110

Bullein; 293 Kälber; 671 Stück Schafvieh 1352 Schweine, imd zwar 1352 deutſche
aus Ungarn. Zuſammen 2849 Thiere.

Marktpreiſe für 50 Killog. in M.

oehoaarorrT-rreccvvvovrvvviannnnxcaccccccccc 2

Thier z 32Bezeichnung 5727gattung 3 3 7Ochſen: vollſeiſchige, ausgemäſtete böchſten Schlachtwerthes dis zu

6 Jahren S 722) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäftcte 67
3) mäßig genädrte zunge, gut genährte ältere 62
4) gering genährte jeden Alters 57Kalden 1) vollileiſchige, ausgemäſtere Kalben böchſten Schlachtwerthes 66

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtere Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren S 633) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühbe und Kalben 579) mäßig genäbrte Kühe und Kalben 65H o
5) gering genährte Kübe und Kalben 46Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerrhes S 622) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 57

3) gering genährte 52Kälber: 1) feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 44
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälder 42 o
9 geringe Saugkälber 32 S4) ältere gering genährte (Freſſer)

Schaſe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 33 e
2) ältere Maſtham.nel 303) mäßig genährte Hammel und Schaſe (Merzſchafe) SSchweine 1) vollfle.ſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen m

Alter bis zu 12 Jadren 602) ſei chige 65663) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 17 650

4) ausländiſche (aus eVertauf:
517 Rinder, und zwar Ceſchäüſtsgang175 Ochſfen, 16 Kalven, 216 Kübe, 110 Bullen mittelmäßig
203 Kalber
670 Schafe

1352 Schweine

Dresden, 14. Jan. Schlachtviehpreiſe nach amt-
licher Fenſtellung. Ochſen 315 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
35-—38, Schlachtgew. 63--67 2. vollfleiſchige, ausgemänete böchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 34—-36, Schlacht
gewicht 62——65: 3. j. fl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.
31--33, Schlachtgew. 59 61 4. mäbtig genährie junge, „ut gen. ält.
Lebendgew. 28 -30, Schlachtgew. 55- 58 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 25--27, Schlachtgewicht 51--54. Bullen 268 Stüt. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 3235, Schlachtgewicht 56--59
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 28 31, Schlachtgew.
52--55 3, gering gen. Lebendgewicht 26--28, Schlachtgew. 49-—51.
Kalben und Kühe 255 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 32--35, Schlachtgew. 60--63; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 29 bis
31, Schlachtgew. 57—-79 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 26--28, Sch'achtgewicht
53--56; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 23--25,
Schlachtgew. 49 52; 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. fehlen.
Schlachtgewicht 45 48. Geſchäfisgang langſam. Kälber 448 Stück.
1. Feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 40 bis
44, Schlachtgew. 62—66; 2. mitt. Maſt- und gute Saugkä ber
Lebendgewicht 37 39, Schlachtgewicht 58--61 3. geringe Saug-
käſber Lebendgewicht 33--36, Schlachtgewicht 52-57 4. ältere
gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang langſam. Schafe 1180 Stück. 1. Maſilämrier
und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 34— 35, Schlacht
gewicht 62—68 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. 59 61 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 57— 58. Geſchäftsgang: langſam.
Schweine 2000 Stück. 1. Volifliſchige der feinezen Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 45--46,
S vlachtgew. 57—658 2. fleiſchige Lebendgew. 42-44, Schlachtgew.
54-56; 3. gering entw., ſo vie Sauen und Eber Lebendgew. 39--41,
Schlachtgewicht 50--53 4. Fettſchweine Lebendgewicht 47—48
Schlachtgewicht 59 60. Geſchäftsgang langam. Alles in Mark
für 50 kg. Ueverſtänder: Ochſen 37, Bullen 56, Kalben und
Kühe 34, Schafe 10, Schweine 37 Stück.

Köln, 14. Jan. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 488
Ochſen, 467 Kalbven (Färſen) und Kühe, 47 Bullen, 1412 Schweine.
Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen: a. 70, b. 65 66,
c. 59-60, d. 54-56 Kalven (Färſen) und Kühe a. 60 62,
b. 96 57, e. 50 52, d. 48 50, e. 42 44 Bullen a. 60 62,
b. 55--57, c. 50--52 A. Ia. Ochſen nur wenige am Markt.
Flaues Geſchäft. Es wird größerer Ueberſtand bleiben. Schweine
a. 56--57, b. 53--54, e. 50 52, d. 49 53 A. Bei ruhigem
Geſchäftsgang langſam geräumt. Stierhäute 62 641 Kuh und
Rinderhäute 683--70 rothhaarige Ochſenhäute von 45 kg aufwärts
82--84 40- 44x kg 74--76 flache Berliner Ochſenhäute ſchwere
72-74 leichte 68--70 Kalofelle mit Kopf 89 82 ohne Kopf
88 90 Fett 40--42 das Kilo.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle as, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzsch, Ferkauſf on Werthpapieren, Blatösauz von CGouponus, Ver-
zinsung von Geldeintagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Coursuotirungen
der Berliner Börſe vom 15. Jau.,

2 Uhr Nachmittags.

Preußiſche und deutſche Fonds. do.

Hinsfuß
Dentſche RelchsAul. b. 1005

do. do.do. do.Preuß. Conſ. Anleihe konv.
(unk. bis 1905)

Preuß. Conſ. Anleihe

do. do.Hamb. Staars-Rente.
do. Staats-Anl. 1806.

Pre Staatsſchuldſcheine
Sächſiſche Nente.
Landſchaftl. Central.

do. do.
do do.Landſchaft d. Prov. Sachſen

do. do.do. do.Halleſche Stadtanleihe.
do. do. von 1900Hamburger Hyp. Bank

z (unk. bis 1900)
Hamburger Hyp.Bank

S (un. bis 900)
Hann. BodenCredit

(u r. bis 1909)
Hann. Boden Credit

(unk. bis 1904)

t

3'

354

3'

97.006;
89 00 b G

94 00 t G

92,00tz
Ausländiſche Fonds.

Zinsfuß
Argent. Gold Anleihe

ddo. innere do
Briech konſ. Goldr. m l. Cps.

do. MonopolAnlel
mit lfd

do. Gold Anl. v. 1890
mit Iſfd. Cps.

Fialicniſche Nente

5
4

Obz 63340e5

43,106

38252.

Zinsſuß Dividende 1809 18900 Dividende e 1900 Divldende 1892 1900Mextt. Anleihe 1809 5 97 80 G Breslauer Wechſel-Vank. 6 S 9 G Eilenbur tun. a rh Male el ObOefterr. Geir Rente 4 99 506 Cenn e Die v Se 123 202 iether 3 91 09 6 r v fr S 71753
do. Papier Rente. Darinftädter Bant 131753 G Selſenklirchen Bergwerk [10 1175 755. Schleſ. Zinkhütte St.-At 27 352 702 Gdo. SilberRente 4 98 00 B Deſſauer Landesbank. 7 7 1117,506 G Gerreshelmer Glashütte. 6 1134 99 b. G do. do. S. P. 27 5270
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Amtliche
Bekanntmachungen.

Vekauntmachung.
Am 18. Jannar d. Js., dem

Tage der 200 jährigen Wiederkehr
der Errichtung des Königreichs
Preußen, bliiet der ſtädtiſche
Schlacht und Viehhof bisNachmittags 2 Uhr geſchloſſen.

Halle a S d. 14 Januar 1901.
Das Kurutorium für den

ſtädtiſchen Schlacht u. Viehnof.
Nuggholz- n. birken Reio

Verkauf.
J Herzoglichen Ferſtrevier e

Noſigrauer Haide ſollDon trven z, den 24. Jan. er.
im Ganhnuſe Haideburg bei Deſſau
von Moigens 10 Ubr ab bei
255 Anzahlung meiſtbietend ver-
kauft werden

1. Aus dem Schutzbez re Tö ten
im Jahresſchlage Neuetheil, Jagen
34 Cien 55 Stck. vis I1 m, tisi e 60 fin 20 Steile l. S.,
28 dergl. 2. S. Cichen: 70 St. bis
11 w, vis 49 cm 30 km Rüuerin
214 St. dis 10 m, b s 44 cm 15
tm Bi ken 27 St. vis 10 m, bis
36 14 km Weißbuchen: 4456 enSt. bis 7 m, vis 54 em 12 fin
Ah n; 15 St. ris 8 m, bis 35 em45 tm; Ellern: 7 St. bis 8 w,
bis 30 2,5 m.

2. Aus dem Schusbezirk Linge-
nan in der Totalität Lin enauer
Holz, Pechhüttenhau, Tafeltheil,
Hönigendorter-Reppcheufichten- und
Roßtopfstheil und im Cöthemchen
Hau, in Rmtr. Birken: 30 Reis,
emhaltend Beſenreis.

3. Aus dem Schutzbezirk Bram-
ba im Deesdorfertheit und an der
Laube in Rmir. Birken: 33 Reis,
enthaltend Beſenteis4. Aus dem Sousbezirk Hohe-
ſtratze im Kochſtedtertheil u. Weiße
n in Rmir. Birken 68 Reis,
nthaltend Bejſenreis.

Di- Nuszhölzer fommen zuerſt

zum Verkauf. [846Haideburg, d. 10. Fanuar 1901.
Der Forſtmeiſter. Krüger

Die
Erd und Pflaſterarbeiten
zumAusaudee Kommnnitations-
Weges Schiepzig Lieskan,
12060 Meter laug, ſollen ver-
geben werden und bitte ich um
Angebote für den laufenden Meter,
bis zum 19. ds. hier eiend.
Salzmünde, d. 12. Jan. 1901.

J. Ca. H. oltZze.

Gurten- Verpachtung.

Ritterg. Oberthan b. Sthkeuditz
ſucht ca. 5 Morgen Garten mit
Tieinhaus und Frühbeeten zu
verpachten. Gefl. Angebote er-
beten an die Gutsverwaltung
Dorrthan (065Bäckerei- Verkauf.

In Naumburg a. Saale iſt
ein ſeit 50 Jahren betriebene ren-
table Bäckerei mit ſehr geräumigem
Wohnhaus wie auch Hofraum
und Nevengebäuden zu verkaufen.
Anzahlung 10000 A. Näheres

Wttuw, Starke,
Naumburg, Marienvplatz 13.

E. dedeut. Wurſtfabritk en gros
u. en detail f. bemittelten Kaufer
ſichere Exiſt. biet., ſoll m. od. ohne
Gid ck. verk. w. V rm. erb. hobe
Proviſ. Adr. zu I. G. 1007 an
Kudaol osse, Hamburg-

5

Sn ne

5 diti ch iftpeditionsgeſchäf
mit 20 30 Pferden in großer
Stadt, nicht unter 40 50000 Ein
wohnern. Rentabilität muß nach
gewieſen werden. [853Inſpektor Tettenhborn,

Souders hauſen
31 bei üderzähligeArbeirspfer de,

11 Jaure alt, wegen Nochtaht

verkauft (799C. Fiseher,
Dößel b. Wetiin a. S.

3 jungeSch afböcke,

Oxfordſhiredown Vollblut,
wegen Aufgabe der Schaferei
preiswerth abzugeben. [810

Faumungs- Verſaufſ

Damen- Konfektion und Stoffe
vom 20. d. Mts. weit unter Preis, teilweise für die Hälfte!

J Ulrichstr. 4-5,
J Ertgwehose und l. Stock.

Planté Platte

ccumuſatoren
erster Qualität.

Patent Dr. Lehmann
aus chemisech reinem Slei,

kür Kraft- und Liehtanlagen.
Transportable Accumulatoaren.

Accumulatoren-
Berlin O., Andreasstrasse 32.

Berliner
Elektrizitäts- G. m. b. H.

(411

Zwolf fette, jüngereKühe u. Färſen
ſtehen zum Verkauf.
Rittergut Raſchwitz b. Louchädt.

Stroh-Verkauf!
490 Ctr. gutes, trockenes, ge

preßtes Weizeuſtroh hat ab-

zugeben 85Hermann Schnapperelle,
2chlettan bei Lödejün.

Tro keuſchnitzrl

off riren billigſt, prompt und
ſpätere Lieferung frachtfrei jeder
Station

Rammelberg Heicke,
Magdeburg. (113

Ca. 50 e rück

Ochſenſtiere
zur Maſt, Schwarjſſchecken, ſeit
Herbſt in hieſiger Gegend, Durch-
ſchnittsgewicht ca. 8 Centner, ſind

zu verkaufen (867
E. Spangenberg,

Frantenhaufen, Kyffb.
Crca 2000 Centner

Press-Sgrr o
werden zu kaufen geſucht. Off.
mit Preisangabe unt. C. Z. 10
an die Expedition des „Sächſ.
Poſtillon“ in Löban i. S. erbet.

Eleganten fünfarm. Kryſtall-
Kronleuchter für Gas (für Salon
paſſend) verkaufen billig

P. Kahlberg,Leipz gerſtraßze 5.

m

J Kuber eren a

m
SchaffnerFiſz ſtiefel,getragen, aber gut d e en

billig, ſo lange der Vorrath reicht,
F. Sternlieht. Lilien tr. 16.

Dom Löberitz d. Zörbig.

Makulatur
bat abzugeben
Exped. d. Halleſchen Zeilung,

Leipzigerſtraße 87.
S

re bei mir zum Verkanf.

Moritz Schloss.HalleKbnißhr- 72
Fernſprecher 560.,

Von Donnerstag,
den 17. Jannar ab
ſteht ein großer Poſten

Bayeriſcher

Zugochſen

(814

AIlIumnat
(von szezepänski)

Nanmburg a. S.
nimmt von Januar 1901 Zöalinge
zur Vorbereitung für das Kadetten-
haus und die Landesſchule
Pforta, ſowie zum Leſrch des

)8 bieſtgen Domgymnaſiums auf. Ge
wiſſenhafte Leautſichtigung, körper-
liche Pflege werden zugeſichert. Nach
weis von Empfehlungen und Näver. s
überſen et auf Wunſch der Sgier

von sSzezepänskKi.,Gnyelünterrigt

f. Herren u. Tamen i. Schönſchrift,
kaufm. und landwirihſchaftl. Buch-
führuno, amerik.,Wechſeltunde, Korre
ſpondenz, Ste nogrophie, im Rechnen

und auf ren Maſchinen Remington,
Yoſt, Hammond und Empire
eitelt Franz Wehmer,
141] Gr. lUirichſtr. 3.

Eltern, welche eino treue und
sorgtältige Erziehung in allen
Fiuchern für ihre Töchter wünschon.
finden solche in unserer seit 27
Jahren mit Lust und Liebe gelei-
teten Familien Pension. Verw.
l'astor Fritzsche und Tö hbtoer.
Halle a. s., Thorstrasse 54.

S Offen nnd geſrehre e
Stellen.

Eine der angeſehenſten deutſchen

Uufall- und
Haftpflichtoerſ icherungs-

Geſellſchaften
hat ihre

Geueral-Agentur
e 82für bie Provinz Sachſen

nen zu beſetzen.
Mit der G neral-Agentur iſt eine
anſehnliche Einnahme verbunden
und es wird daher auf eine her-
vorragende Kraft reflektirt, welche
ſich dem weiteren Ausbau des
Geſchäfts energiſch auch durch Ant
faltu g verſönlicher reger Thätigkeit
fur Organiſation und Acquiſiion
zu widmen beabſichtit. Diskretion
zu zeſtchert. Gefl. Offerten erbeten
unter T. 63809 an die Expedtt on
dieſer 3 itung. [680
Landwirth,

27 Jahre, 12 J. beim Fach, ſucht,
a auf gute Zeugniſſe, Stellung1. April oder 1. Juli i9l, wo Ver
heirathung geattet iſt. Jetz ge
Stellung noch ungekündigt. Off. u.

2. 552 an die Exp. d. Zig.
Einen tüchtigen

Verwalter
ſucht zum 1. April d. Js.

Dr. Schwab,
Deutſches Haus b. Roitzſch.

Beamten

bei 400 Mk. Gehalt.
erbeten an

Suche zum 1. Aprit einen zu
verläſigen, nicht zu jungen, ſoliden

als alleinigen

Verwalter
Gefl. Off.

C. Thienemann,
Rittergut Vippachedelhanſen

d. Weimar.

Junger
gebildeter Landwirth

ſucht 1. Febr. oder ſpäter Stellung
als Voloutär oder Volontär
verwalter.
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Off. unt. U. r. 7719

Ein verheiratheter
9Hof »isterzum 1. März evil. auch früver

geſucht. Nur ein mit guten Ze. g-
niſſen verſehener und nüchterner
Mann findet Berückſichtigung. Ge
haltsforderung einzuſenden an die
Gutsverwaltung zu Löbnitz,

(Schioßtheil) bei Bitierf ld.

Nicht zu junger Beamter
wird als

a einiger Perwalter
1. April geſucht. Gehalt
400 Mk. Zeugniſſe in Abſchrift
einſenden an Rittergut Harras,
Station Heldrungen, Sangerhauſen

Erfurt. (813Feld ufſe'er geſucht.
En tüchtiger Keldanfſeher
April auf Ritterzut Tre nitzo. Cönnern a. S. geſucht. Schrift-

liche Meldungen direkt erbeten.

S 90Ein Hofmeiſter
wird zum Aprit auf ein rößeres
Ritterhut geſucht. Offerten unter
Z. 756 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. [755

Geſucht ſofort einen erſten
Geſellen in Wureſtfabritk (4 bis
6 Geſellen), weicher energiſch und
ſelbſtſtändig arbeit n kann und in
Favrikation ſämmntt, Wurſta ten
bewandert u. Salzungen B ſcheid
weiß. üdr. erb. unt. II. F. 1006
an Rudolf Mäoss, amburg.

Cin verheiratheter

Lenteaufſeher
und verheiratheter

FHunuisgler
für 1. April geſncht. Erſterer
muß mit fremden Leuten umzu
gehen wiſſen letzterer muß firmer
Fabrer ſein. Zeuantßabſchiiften,
Lohnanſprüche und Alier an die
Exvedition dieſer Zeitung einzu-
ſenden unter Z. 60 [698

Kutscher-Gesuch.
Junger Burſche, 16- 20 J.Gewicht ca. 65 Ko., wird für i.

Herrenſport ſofort geſucht. Perſön-
liche Meldung be F. G. Demand.
Bad Lan i ſtädt. [796

Zum 1. pril d. J. fin et ein
junger Mann aus guterſfamite als

Oekonomie- Lehrling
nebſt Familienanſchluß Stellung.
Zu gleicher Zeit ſuche ich fur einen
jungen Mann, weſcher zum 1.
Avril auf hieſigem Rittergute ſeine
Lehrzeit beendet, eine [798
Verwalterſtelle.

Kor h. Juſpektor,
Rittergut Dehlitz a. S.

bei Weißenfels.

Sommerarbriter
als auch tüchtige Knechte, Mägde,
FFabrik- u. Gruben Arbeiter
beſchafft jederzeit dilligſt, prompt
und gewiſſenbaft
Landw. Vermittel. Bureau,

Produkt.- u. Kommiſſ.-Geſchäft

Poſen, St. Martinſtraße 13.
a Garantie Tfür richtiges Eintreffen.

Zum 1. April findet ein
unverheir. Schäfer
Stellung. [860Rittergut Raſchwitz d. Lauchſtädt,

a Vitte die Herren Guts-
veſitzer auf meine Firma zu achten,
da ich ſtets Ardeiterperſonal ſtellen
kann, als rerh. u. led. Pferde-,Futter Ochſenknechte und
Dreſcherfamilien.
Fr. A. Wantzlöben, Sarz 24.
c

Suche baldigſt einen erfahrenen,
zuverläſſigen, ledigen

Mann
zur Leitung meiner 200 Morgen
großen Landwirthſchaft, welcher
auch, wenn nöthig, mit Hand
anle t auch findet daſelbſt ein anſtändiges, b ſſeres

Mädchen
für Kinder Stellung.
Philipp Vurch, Ouerfurt.

2 verbeir. Pferdeknechte und
1 Dreſcher werden zum 1. April
geiucht

Dornstedt No. 1.
J

In meinem Leinen-, Weißſz
wagaren- und Ausſteuer-,
ſovie Rohleinen Engros-
Geſchäft iſt Oſtern eine
Lehrlingsstelle

z. veſetzen. Erwünſcht ſ. Bew.
mit Berebbtia. z. einj. Dienſt.

Carl Steckner,
Halle a. S. [836

V

Suche für wich nach Groß-
Lübaros intelligente, gebildete

Privatſekretärn,
perfekt in Schreibmaſchine und
Stenographie, gewandie Zeitungs-
liſerin und Korreſpondentin. An
ſchluß an Beamtenfamnien zu
ermnögzlichen. Offerten an das
Rentamt zu Rittergut srg
Lüba.s6.von Wulffen- Mahnderf

A. Empfehle: W1 Landwirthſchafterin fr größeres
Bauerngut od. Vorwerk, Landwirth-
ſchafte ivnen, perfekt im Kochen,
Witthſchafterin. f. feinen ſtädtiſchen
u. einf. Hanushilt, auch Landgaſthef,
einfach. Kinderfräulein, 1 Köchin
für Halle. Fran Zarie Wantz-
jöhen, Leipzigerſtraße 60.

Lehrmädrhen
ſuche Oſtern für mein Ladenge'ſchäft,

Schriftſchzer-Luhrling
für meine Buvdruckerei.

Karl Pritschow,84 Bernourgerur. 28.

Suche zum 1. April eine nicht
zu junge

Stütze,
mögl. v. Lande, in f. bürgerl.
Küche ſelbſtſt., i. Vehandl. d. Wäſche

u. We ßniben erfahr. Zeuguiy-
Aoſchr., Gehalicanſpr. eroviltet

Fr. Ulrich,Harras b. Heidenggen,
St. d. Sangh. Erf. Ciſenb.).

Ein nüchterner, zuverläſſiger

Kuhfütterer
oder Schweizer, ſowie

Dreſcherfamilien
finden 1. April er. bei ſehr hohem
Lohne Und freier Wohnung c.

Stellung. 1857Rittergut Kaltenborn b. Rieſtedt.

Manmſells erhalten auf Ritter-
gütern bei 200 400 Mk. Geva
1. Mätz u. Avril gute Stellen d.
Fr. Anna Fleckinger, Kl. Ulrichſtr 8

Suche zu ſofort ein junges

FIäcdoehen
als Stütze in der Milchwirth-
ſchaft und im Hauehalte. Ge-
halt nach Ueverceinkunft.

Hrau A. Henning,
Latdort bei Werneurg.

Cin beſſercs Mädchen,
das kochen kann und Hausarvoeit
übernimmt, wird zum ſofortigenod r auch ſpäteren Antritt beihohem

Lohn geſucht. Zu melden zwiſchen
4 und 6 Uhr Nachm. bei

NRegiernngsrath Dr. Michaelis,
5145) Reſchardturaße 5.

Anſtänd. n. zu j. Mädchen ſucht
Stell. als Mamſ U auf Rittergut
bei Famiievanſchluß. Off. unter
R. W. 75 an die Exped. des
„Kreisblattes“ in Delitzſch erb.

WohrungsGeſuche.

Dame, Directrice, f. ung.
mödi. Z., a. l. 2 Z., mögl. öbgeſch.,

i. gutem Hauſe per 1. S ebruar.Off. u. 7443 a, Exp. d. Ztg.

Vermiethungen.

Martinsberg 8, II.
hochherrſchaftl. Wohnun
83 Zimmer mit reichlich. Zubeh.,
4200 Aprit zu verm.Näh. daſelbſt keim Hausmann.

Mödl. Stube u. K. mit Penſion
Forſterſtraße 36, II.

600000 Mar

&cwerſeht.

k

Jnſtitutsgelder
zu billigſten Sätzen

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier&(o.
Bankgeſchäft, Halle a. S.

600000 Mark
ſind auf Ackerhypothek
per ſofort bis l.
lange Jahre unkündbar
auszuleihen durch

uli auf
[705

B. J. Baer.,
Bankgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

800000 Mark
unter günſtigſten Bedin-
gungen voneinem Inſtitut
anf Acker, auch II. Stelle,
auszuleihen. Meldungen
unter V. e. 7664 an R u d.
Noss Halle.
Geld! Darlehnſuchende erhalten

ſofort geeignete Angebote.
Rückporto. I. Bittner c Co.

Hannover.

Fleiſcher u.

TodesAnzeige.
Sonniag Abend 8 Uhr ent

ſchlief ſanft nach ichwerem Leiden
meine liebe, gute Frau

Emilie Ackermann
im Alter von 34 Jahren.

Dies zeigt mit der Bitte um
ſtilles Beileid an

Ernst Ackermann,
Zu wietzyändler.

Cönnerna.S., 13. Ka uar 190t.

Daunkſagung.
Für die vielen Z ichen der

Liebe und Thei nahme anläßlich
des Heimgangs unſe er theuren
Mutter und Großmutter, der
Frau
denriette Roedenbeck
ſagen wir allen lieben Freunden
und Bekannten herzlichen Dank.

Die Hinterbliebenen.
J. A.: Knuih.

Verlobt: Frl. Aunes Hädicke
mit Hrn. Fabrikdirektor Herm.
Voſſe Bernburg Hecklingen).

Verebelicht: Hr. Oberleutn.
Felix Graf Schwe nitz mit Fil.
Erna v. Kramſta (Saloß Klein
Breſa).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Friedrich v. Radecke (Emmis-
boien). Hrn. Diakonus Günther
(Güſten). Hrn. Bergrath Gröbler
So dershauſen). Eine
Tochter: Hrn. Hauptmann
Karl v. Dobſchütz (Tüßeldorf)
Hrn. Oberſtleutn. Grafen Werner
v. Haden erg (B r in). Hrn.
Guſtav Kebbel (Schöningen.

Geſtorben: Hr. Rentier Louis
Verger (Deſſau). Hr. Aug. O e
(Srockhauſen). Hr. Geh. Komm r
zienrath Hugo Wolter dorf
(Arnſtadt). Hr. Paſtor Georg
Wilbelm Schiele (Voernecke).
Hr. Hiuptmann Frhr. Heinrich
v. Gratz (Wiesbaden). Hr. Dr.
Walther v. Oh endorff (Reinbek).
Hr. Königl. Landrentmeiſter Emil
Gleißberg De burg). Hr.
Auguſt Kluge (Do.na). Hr.
Gutsbeſitzer Fried ich Berger
(Hinedorf). Fr. Anna Ottilie
Amalie Funck (Verlin). Fr.
Baronin WMathilde v. Knobels
do ff (Berlin). Kr. Wilhelmine
Meyer (Deſſau). Fr. Wirbelmine
Kovſch (Loßwig). Fr. Luiſe Kilz
(Diſſau). Fr. Johanne Seidler
(Almrich). Fr. WilhelmineBrahwitz (Domsdorſ). Fr. Eliſe
Schröder (Magadeburg-Buckau).,
Fr. Landgerichtsrath Anna Vor
der Feder ch KlargKa la eitz). Frl. Clara
(Granſchütz).
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